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Die Krise des BülowbiocKs.
Der deutsche Reichstag ist am 4 . Dezember abermals

^.in Schauplatz stürmischer Szenen geworden, deren auf-
k̂ ende Wirkung noch gesteigert wurde durch die Schnellig-
Kt, mit der sie sich abspielten und den Schatten des Ge-
Pimnisses, der sie umgab . Nach einer Rede des preußischen
/ egsministers , in der sich dieser gegen die Angriffe des
ationalliberalen Abgeordneten Paasche verteidigte , wurde

Lr Minderheit durch einen Bertagungsantrag
überrascht , der von den Häuptlingen des Blocks eingebracht
wrden war , und im Handumdrehen angenommen wurde,
kicsem Blitzschlag folgte der Sturm einer überaus erreg¬
ten Geschäftsordnungsdebatte , in deren Verlauf sich
der freisinnige Herr Wiemer zu der Erklärung ver-
It'iten ließ , Vorgänge von höchster politi¬
scher Wichtigkeit seien für die Führer der
Mehrheit bei der Stellung ihres Vertagungsantrags maß¬
gebend gewesen . Vergebens suchte Herr Bassermann die
Uirkung dieser Mitteilung dadurch abzuschwächen , daß er
«rsicherte , es handle sich nur darum , Zeit zu gewinnen, um
« eiligen Fraktionssitzungen zu der wichtigen Rede des
-riegsminister über den Hosskandal Stellung zu neh¬
men. Genosse Singer forderte vergebens genauere Auf¬
klärung , sie wurde verweigert , unter stürmischem Beifall

^ d« Minderheit brandmarkte er nun die unwürdige Heim-
iiuhtuerei der Blockführer als den nicht zu rechtfertigenden
M einer parlamentorischen Kamarilla .

Inzwischen — nachdem der Vertagungsantrag in er¬
neuter namentlicher Abstimmung angenommen worden
wir — verlautete im Hause, daß die „Vorgänge von

,,tz>chster politischer Wichtigkeit" , von denen Herr Wiemer
? gesprochen hatte , den Bülowblock selber betrafen , dessen

höchst kritischer Zustand ja in den letzten Tagen durchaus
kein Geheimnis gewesen war . Man sprach davon, daß
Fürst Bülow sein Abschiedsgesuch eingereicht habe, weil er
die Unhaltbarkeit der gegenwärtig herrschenden parlamen¬
tarischen Zustände erkannt habe.

Auf der einen Seite sind die Gegensätze , die den Block
in der Steuerfrage trennen , durch die herausfor¬
dernde Rede des preußischen Finanzministers v . Rhein-
iaben nur noch verschärft worden . Auf der anderen Seite
haben die Freisinnigen in einer ihrer letzten Fraktions¬
sitzungen gegen eine, wie es heißt , ganz geringe Minderheit
beschlossen, den 8 7 des Vereinsgesetzes abzulehnen. Damit

- ist ausgesprochen, daß keine Möglichkeit besteht , das Ver¬
einsgesetz mit Hilfe des Blocks zustande zu bringen . Das
famose „Zugeständnis an den Liberalismus " ist dadurch
einfach genullt . Dazu kommt der plötzlich entstandene
scharfe Konflikt zwischen dem nationalliberalen Vizepräsi¬
denten des Hauses , dem Abg . Paasche und dem preußischen
Lriegsminister v. Einem . Trotz allen gegenteiligen Ver-
Sicherungen bleibt der Eindruck bestehen , daß Herr Paasche
in seiner Rede vom letzten Dienstag die W a h r h e i t s -

- liebe des Herrn v . Einem angezweifelt hat . Herr
Einem wehrte sich dagegen im Reichstag mit der erstickten

Stimme eines Verzweifelten , man kann sich kaum vor¬
stellen , daß dieser Mann , der von den Verbrechen des
Hohenau und Lynar und allen anderen scheußlichen Vor-
oängen nichts gewußt und nichts geahnt haben will, der
am letzten Freitag noch nicht wußte , was am Tage zuvor
>n Potsdam amtlich festgestellt worden war , noch länger
im Amte bleiben wird . Herr v . Einem scheint selbst mit
seiner Verabschiedungzu rechnen , sonst würde er Wohl kaum
der Verantwortung für die Verzögerung des ehrengericht¬
lichen Verfahrens gegen den Grafen Hohenau auf den
Kaiser abgeschoben haben, er würde sonst kaum, Wohl
auch nicht einmal in hypothetischer Form , von Prinzen
als Buben gesprochen haben, die die Ehre der Armee be-
schnurtzt hätten . Es wäre daher wohl immer noch möglich ,
daß Herr v . Einem und sein Nachbar zur Rechten , Herr
d . Rheinbaben , diesmal noch als Blitzableiter dienen
würden . Aber wie selbst rtctdjf ihrem Abgang Fürst Bülow
die Geschäfte weiterführen könnte, wird umso fraglicher,
wenn man bedenkt , daß die Verabschiedung dieser beiden
preußischen Minister bei den Konservativen die schwerste
Verstimmung Hervorrufen müßte . Hält aber , wie das vor
läufig der Fall zu sein scheint , der Reichskanzler zum schwer
kompromittierten Kriegsminister , der am Mittwoch nur
uiehr bei den Junkern Beifall fand , so wird der Skandal
» -ich größer und der Zusammenbruch fast noch unvermeid
sicher .

So scheint die gegenwärtige Krise nicht anders lös¬
bar als durch den Zusammenbruch des Blocks
und den Sturz des Fürsten Bülow . In parla¬
mentarisch-konstitutionellen Ländern wäre etwas anderes
überhaupt nicht denkbar. In Preußen -Deutschland freilich
ist nie etwas gewiß als das Ungewisse . Man wartet auf
ein Telegramm aus Highcliffe.

Deutsche Politik.
Nochmals Ternburgs Pläne .

Nach den Informationen des ScherlblatteS verlangt
Ternburg an

'
Eisenbahnbauten :

1 . Die Eisenbahn Daressalam —Morogoro nach Tabora ,
2. die Usambara -Bahn bis zum Kilimandscharo weiterzubauen ,
3 . das Rufidji -Manga -Schiffahrtprojekt zu betreiben , wenn
die Untersuchung dieses Projektes , die im Gange ist , günstig
ausfällt .

Daran schließt er noch das Südbahnprojekt von Kilwa
aus , jedoch hat sich Dernburg noch keineswegs für einen be¬
stimmten Ausgangspunkt entschlossen .

Diese Bahnbautcn , fährt das Scherlblatt fort , würden
zirka 150 Millionen kosten, doch werde die Bauzeit 10—15
Jahre betragen , so daß sich pro Jahr nur eine Summe
von 12 bis 15 Millionen ergebe. Die Bewilligung dieser
Summe hoffe Dernburg von der Reichstagsmehrheit Wohl
erwarten zu können.

Mit Ternburgs Kolonialbauplänen steht es genau so
wie mit den Flottenplänen des Herrn v. Tirpltz . Tie
Kosten sollen sich auf eine Reihe von Jahren verteilen ,
so daß pro Jahr nur so und soviel erforderlich sei . Nachher
aber stellt sich heraus , daß die Baukosten ganz wesentlich
höher sind als der Voranschlag. Und dann wird plötzlich
ein beschleunigtes Bautempo verlangt . Es braucht ja nur
— was nur zu wahrscheinlich ist — in Ostafrika wieder ein
größerer Eingeborencnaufstand auszubrechen und der
Bahnbau wird beschleunigt. Die Jahresraten verdoppeln
und verdreifachen sich dann ! Aber was Herr Tirpitz kann,
wird ja auch Herr Dernburg noch können ! Die Blockmehr¬
heit wird bewilligen — das Volk kann ja nachher die Suppe
anslöffeln ! —

35 000 gelernte Arbeiter a«f dem Pflaster .
Ein anderes Bild ! Aus B e r l in wird gemeldet : Ein

Riesenstrom unbeschäftigter Arbeiter flutet jetzt in die
privaten und öffentlichen Arbeitsnachweise Berlins hinein .
Jüngst ' zählte man allein bei den organisierten Holzarbei¬
tern 2000 Arbeitslose . Tie Gewerkschaftskassen werden durch
die Arbeitslosenunterstützung in Anspruch genommen. Nach
einer auf ein reiches statistisches Tatsachenmaterial ge¬
stützten Berechnung sind allein in den Branchen der gelern¬
ten Arbeiter 25 000 Arbeiter arbeitslos .

Rückgang des Fleischkonsums .
Das Neichsarbeitsblatt gibt eine Berechnung über

Fleischkonsum . Danach stellt sich der Konsum , der sich ergibt
aus gewerblichen Schlachtungen , Hausschlachtungen und
Ausfuhrüberschuß auf 61,72 Kilogramm im Jahre 1904/05
pro Kopf der Bevölkerung . Jni Jahre 1905/06 fiel die
Menge pro Kopf auf 49,32 Kilogramm und stieg im Jahre
1906/07 auf 60,45 Kilogramm .

Hieraus erhellt , daß im Jahre 1906/07 , von Juli zu
Juli gerechnet , gegenüber dem Jahre 1905/06 der Verbrauch
um rund 1 Kilogramm zugeuommen hat ; dennoch bleibt er
hinter dem des Jahres 1904/05 um immer noch 1,27 Kilo¬
gramm zurück. Diese Ziffern können natürlich auf abso¬
lute Richtigkeit keinen Anspruch machen , da für das
Schlachtgewicht und die Höhe der Hausschlachtungen feste
Sätze eingestellt werden mußten , die mehr oder weniger
von der Wirklichkeit abweichen .

Es wird dann weiter der Verbrauch der verschiedenen
Fleischsorten untersucht und führt das Blatt dazu aus :

„Der Rückgang des Gesamtfleischkonsums pro Kopf be¬
trägt vom Jahre 1904/05 zum Jahre 1905/06 , wie oben
berechnet , 2,40 Kilogramm . Der Konsum an Schweine¬
fleisch ist in dieser Zeit pro Kopf um 2,71 Kilogramm ge¬
fallen. Danach entfällt der Rückgang des Konsums vor¬
nehmlich auf Schweinefleisch . Wenn man noch in Erwä¬
gung zieht, d'aß diese Minderung wohl in der Hauptsache
bei den weniger bemittelten Volksschichten eingetreten ist,
so wird mit Recht angenommen werden können, daß in die¬
ser Klasse der Kopfsatz noch niedriger gewesen ist als der
hier berechnete . Die billigeren Schweinefleischpreise im
vierten Vierteljahr 1906 brachten auch wieder eine Steige¬
rung des Konsums , die bis zum ersten Vierteljahr 1907
anhielt , um in den beiden folgenden Vierteljahren wieder
zurückzugehcn . Vom Jahre 1905/06 zum Jahre 1906/07
stieg der Schweinefleisch -Konsuin von 28,14 Kilogramm auf
30,88 Kilogramm pro Kopf und überstieg damit um ein
Geringes das Jahr 1904/05 . Betont muß hier noch wer¬
den , daß die Berechnung pro Kopf der Bevölkerung an sich

wenig geeignet ist, ein klares Bild der Wirkung auf den
Einzelhaushalt zu verschaffen . Berücksichtigt man , daß
Kinder unter acht Jahren und alte Leute über 70 Jahre
für den Konsum von Fleisch beinahe ausscheiden, berück¬
sichtigt man ferner , daß je nach den verschiedenen Einkom¬
mensklassen der Konsum mit dem Preise des Fleisches ganz
verschieden abnimmt , so ist ein Rückgang von 2 Kilogramm
pro Kopf schon von nicht unerheblicher Bedeutung "

Ein bayerischer Arizona -Kiker.
In der Stadt Nordhalben in Oberfranken erscheint

der „Nordh . Grenzbote"
, das Organ des Landtagsabgeord¬

neten Grandinger , des katholischen Renommierpfarrers der
liberalen Fraktion . Das Blatt ist wegen seiner robusten
Tonart weit und breit bekannt geworden. In einer seiner
jüngsten Nummern polemisiert es gegen ein Zentrumsflug¬
blatt , worin es heißt , daß die Katholiken einst im Jenseits
gefragt werden, ob sie dem Volksverein , dem Zentrums¬
wahlverein angehört , bei den Wahlen stets für das Zen¬
trum gestimmt haben usw. Dazu bemerkt das Grandinger -
Blatt :

„Hoffentlich gibt Petrus jedem , der an der Himmelspforte
sich hinlümmelt und dem die Zentrums -Dummheit und
-Pharisäerei schon von den Augen abzulesen ist , einen Tritt
auf den A . . . und jagt ihn zum Teufel , wo sein richtiger
Platz ist."

Hohenau und Lynar haben sich, wie der Kriegsminister in
seiner Reichstagsrede mitteilte , dem Gericht gestellt . Nach einem
im Reichstag verbreiteten Gerücht besinden sich beide bereits in
Untersuchungshaft.

Ausland.
Rvstland .

Blutige Justiz . Die tägliche Lektüre der russischen Zei¬
tungen mit ihren ganzen Spalten füllenden Berichten über
die ununterbrochenen Räubereien und „Expropriationen "
mit tödlichem Ausgange , die kleinen Pogroms in den ver¬
schiedenen Orten und die unzähligen Bluturteile der
Kriegsgerichte stellt solche Ansprüche an die geistige Auf¬
nahmefähigkeit ihrer Lage, daß es niemand verwundern
kann, wenn die zerrütteten Nerven allmählich abstumpsen,
ja gänzlich erschlaffen . Ist es denn nicht schrecklich, zu
vernehmen — wie uns von Reisenden aus Odessa berich¬
tet wird — wenn in einem Viertel dieser Stadt die echt
russischen Leute unter gütiger Assistenz der Polizeibehörden
Läden in den Hauptstraßen plündern , Studenten und
Juden mit Dolchen und Gummischläuchen bearbeiten , wäh¬
rend die Einwohner eines anderen Stadtviertels zu glei¬
cher Zeit ruhig ihren Geschäften nachgehen, Theater be¬
suchen und Abendunterhaltungen veranstalten !

Soll es einem nicht bange werden für die Zukunft des
Volkes und vor allem vor der sittlichen Verrohung der
jüngeren Generation , die inmitten solcher Greuel aufwach¬
sen und sich bilden muß ? Die Jugend aber , deren Emp¬
finden noch nicht ganz erstorben ist, regiert gegen Miß¬
handlungen und Vergewaltigungen durch Selbsthilfe und
zwar öfters so, wie es jetzt in Rußland üblich ist , und in
vielen Fällen unumgänglich scheint . Sie greift zum Re¬
volver und zur Bombe. Der Schlußakt einer solchen Tra¬
gödie des Kampfes zwischen der allmächtigen Zarenregie¬
rung und ihren unmündigen Widersachern spielte sich vor
einigen Tagen in Riga ab.

War da in Mittau (Ostseeprovinz) ein Lehrer der Real¬
schule namens Petroff , einer jener sattsam bekannten
Russifikatoren, deren einzige Aufgabe ist , aus den nicht
russischen Elementen der Bevölkerung treue Unterthanen
des Zaren zu züchten oder für ihre verkrachte Existenz
irgendwo in Zentralrußland ihr Mütchen an der Schul¬
jugend zu kühlen . Der Verfasser dieser Zeilen , der das
traurige Vergnügen hatte , in einer Mittelschule eines
Grenzgebietes seine Bildung zu genießen, könnte Bände
füllen mit den Beschreibungen der Chikanen und Bespötte¬
lungen aller Art , denen Kinder vom zarten Alter an wäh¬
rend der neun bis zehn Lehrjahren ausgesedt waren . Vor
einiger Zeit wurde dieser bei der Schuljugend gewiß beliebte
Patriot undPädagoge beiseite geschafft . Als der Tat verdäch¬
tig wurden die drei Realschüler, die Brüder Josselson und
Rieman , vor das Kriegsgericht in Riga gestellt , wo auch
der vierte Realschüler Friedländer als Zeuge fungierte .
Im Laufe der Verhandlungen bekannte der Zeuge Fried¬
länder , daß die drei Beschuldigten unschuldig seien , da er
die T a t a I l e i n ausgeführt hatte . Trotzdem endete der
Prozeß mit der Verurteilung aller vier zum Tode. Bei
Rieman und Friedländer soll die Todesstrafe wegen Un¬
mündigkeit in eine andere umgewandelt werden. Von
seiten der Verwandten wurden alle Hebel in Bewegung ge¬
setzt, die Vollstreckung des Urteils zu verschieben , um
wenigstens die Kassation möglich zu macheu . Letzten
Meldungen zufolge soll auch der Hüter der Gerechtigkeit,
der Staatsanwalt beim Kriegsgerichte , gegen das Urteil



Seite 2 . Freitag , den 6 . Dezember 1907. Seite 2.Einspruch erhoben haben. Soll er vielleicht eingedenk derseligen Feldgerichte mit der „milden " Verurteilung derbeiden Unmündigen unzufrieden sein ? Bei diesen gabsbekanntlich keinen Pardon !

Badfscbe Politik.
Wackers Thronrede .

Im „ Bad . Beobachter" veröffentlichte der Hentrums -
führer Wacker einen langen Artikel „An die Partei¬genossen ini Lande" . Er feiert die Präsidentenwahl alsneuen „weithin sichtbaren Markstein in der Geschichte un¬serer Partei "

. „Das große Ziel „ die Uebermacht desNationalliberalismus zu brechen , das Zentrum an diee r st e Stelle der politischen Parteien zu bringen undmit dem Präsidentensitz der zweiten Kammer die Bestäti -
gungsnrkunde vor dem ganzen Lande ausgestellt zu bekom-urcn ", sei erreicht. Es gelte, den Gegner ganz ohnmächtigzu machen . Die Gerechtigkeit sei mit dem Siege des Zen¬trums ins Parlament eingezogen. Es sei festzustellen , daßdie nationalliberalcn Führer Binz und Obkirchcr wie1905 den Sozialdemokraten einen Präsidentensitz hättengeben wollen, obwohl diese beschlossen hätten , „ sich in Zu¬kunft von allen Veranstaltungen die monarchischen Cha-rakters fernzuhalten " . Wie damals hätte auch diesmal die
Negierung (Frhr . von Bodman ) mitgeholfen , das Zentrumseines gerechten Anspruchs zu berauben . Ein Ministermüsse „über oder richtiger neben den Parteien " stehen . DasZentrum trage seit Jahren die größte Arbeitslast im Par¬lament . Das Zentrum verlange daher die gebührendeRücksichtnahme von der Regierung .Aus der Wackerschen Thronrede „an sein Volk " sprichteine siegessichere Stimmung . Herr Wacker fühlt sich als
Triumphator und dies nicht ganz ohne Grund , denn dieNationatliberalen haben dafür gesorgt, daß der sehnlichsteWunsch des Zentrums schon zu einer Zeit in Erfüllungging , zu der das Zentrum noch nicht glaubte , die Fruchtseiner Hetze einheimsen zu können. Das nächste Ziel der
Wackerschen Taktik ist darauf gerichtet, die Nationallibe¬ralen so zu schwächen, daß sie dem Zentrum überhauptnicht mehr gefährlich werden können. Die Politik der Na -
tionalliberalen kommt diesem Streben des Zentrums in
bereitwilligster Weise entgegen.

Herr Dr . Binz berichtigt.
Abg . Dr . Binz sendet uns mit Bezug auf eine Kritikseiner im ..Friedrichshof " in Karlsruhe gehaltenen Rede

folgende Erklärung :
In einer Parieiversammlung im „ Friedrichshof " vom28 . v. M . habe ich u . a. auSgeführt , daß das StichwahlbündniSvon 1905 sich nur gegen das Zentrum , nicht auch gegen die

Konservativen gerichtet habe, daß darüber unter denliberalen Blockparteien Uebereinstimmung herrschte, daßaber auch die Sozialdemokratie bei den betreffenden Verhand¬
lungen sich ausdrücklich zu diesem Standpunkt bekannt habe.Ein Artikel in Nr . 283 des . Volksfreund " widerspricht diesermeiner Erklärung und zeiht mich der Unwahrheit . Durchausmit Unrecht. Ich stelle fest :

1. daß zwischen den nationalliberalen und den linkSlibe-ralen Parteien darüber Einverständnis bestand, daß das
StichwahlbündniS sich lediglich gegen das Zentrum und dessendrohende parlamentarische Vorherrschaft richte und daß dieLinksliberalen insbesondere darüber unterrichtet waren , daßseitens der nationalliberalen Partei zu diesemZwecke auch eine
Verständigung mit den Konservativen angestrebt wurde.2. Ebenso ist außer jedem Zweifel , daß bei den Stichwahl -
Verhandlungen seitens des bevollmächtigten Vertreters der So¬
zialdemokratie , dem damaligen Reichstagsabgeordneten
DreeSbach , erklärt wurde , daß lediglich die drohende Ge-
fahr einer Zentrumsvorherrschast für die Sozialdemokratieden maßgebenden Gesichtspunkt bei dem taktischen Zusammen¬gehen mit den Liberalen bilde. Als im Verlaufe der Ver¬
handlung von einer Seite eine Aeußerung fiel , welche in ihrerKonsequenz eine Richtung des Abkommens gegen die konsor -vative Partei bedeutet hätte , widersprach Herr Dreesbach aus¬
drücklich, mit dem Hinweis , daß damit der von der Sozial¬demokratie bei dem Zusammengehen mit den Liberalen strengfestgchaltene Standpunkt verlassen wäre : ausschließlich gegendas Zentrum .

Wenn in der Folge bei der Durchführung des Wahl-

v e k stslrbsnairt.
Roman von Max Kretzer .

60 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Wieder regte sich jener häßliche Gedanke in ihm, der ihn
schon wiederholt beherrscht hatte : daß er DulterS doch eigentlich
in seiner Gewalt habe, daß er ihn gesellschaftlich unmöglich
machen könne , daß er imstande wäre , durch einige Federstriche
sein und seines Kindes LebenSglück zu vernichten. Hatte er
Rücksichten zu nehmen, wo ihm daS Messer an der Kehle saß ?
Im Leben ging immer Gewalt gegen Gewalt . Wenn er ihn ein¬
mal diesen Druck fühlen ließe, ihm ebenfalls seine Bedingungen
diktierte ? Vielleicht würde er klein werden und hätte er ein¬
mal A gesagt, dann würde er auch B sagen müssen. Arthur be¬
käme dann noch Otti ; wenn eS auch nur eine Vernunftehe wer¬
den würde ; man würde aus allen Sorgen kommen und Luxfelde
und Ostendorf könnten den Gläubigern noch einmal entrissen
werden. Namentlich diese Scholle hier , auf der drei Generationen
unumschränkt geherrscht hatten . ,

Aber dieses unreine Gcdankenbild währte nur einige Minu¬
ten , dann verblich es und versank in dem Geheimschacht seiner
Seele . Sollte er zum Erpresser werden einem Manne gegen-
über , dessen Frau er verführt hatte ? Unwillkürlich reckte er sich
in die Höhe , schüttelte still vor sich hin den Kopf, al» wollte er
zu sich selbst diese Frage mit aller Bestimmtheit verneinen . Und
was würde Arthur dazu sagen? Müßte er ihn nicht tief ver-
achten , wenn er erführe , daß sestie Zukunft sich darauf auf -
bauen sollte ?

Mit der Scham mischte sich plötzlich die Furcht vor DulterS ,
der träge und gleichgiltig an seiner Seite dahinschritt. Noch
glaubte er den Druck an seinem Arm zu verspüren , als er ihn vor
kaum zwei Wochen im Grunewald so eisern gepackt hatte , noch
sah er diesen Herkules vor sich , wie er sein Riesenkunststück an
dem Wagen des Zauberkünstlers vorführte .

Sie waren allein im Walde, nahe am Rande desselben, wo
man durch die Stämme die eintönige , ostpreußische Landschaft
sich dehnen sah. Der Förster und der Regimenter waren in eif-

kampfes tatsächlich die Konservativen auf gleicher Linie mit
dem Zentrum bekämpft wurden , so ergab sich diese Konstel¬lation aus dem Umstand, daß die Konservativen sich alsbald
an die Seite des Zentrums stellten und letzteres zum Teil
seine Kandidaturen zu Gunsten der Konservativen im letzten
Augenblick zurückzog . — Ich weise hiernach die Beschuldi¬
gungen , mich mit der Wahrheit in Widerspruch gesetzt zuhaben, mit Entschiedenheit zurück . Mit Hochachtung ! Dr .
Binz , Abg. zur zweiten Kammer .

Wir haben dazu folgendes zu bemerken: Seiten derDemokraten war ausdrücklich erklärt worden, daß eine
Einbeziehung der Konservativen in den liberalen Block
ausgeschlossen bleiben müsse. Wenn die Nationallibcralenin dem einen oder anderen Wahlkreis , in welchem links¬liberale Kandidaturen nicht in Frage kamen , für sichmit den Konservativen Abmachungen treffen wollten, sostand dem nichts entgegen . Ein Bündnis des Blocks mitden Konservativen war aber als unmöglich bezeichnet .Was Herr Dr . Binz über die Stellung unseres verstor¬benen Genossen Dreesbach ausführt , vermögen wir
augenblicklich nicht auf seine Richtigkeit zu prüfen , da wir
den Verhandlungen , welche Dr . Binz mit Dreesbach führte ,nicht beiwohnten. Wir bestreiten aber aufs Entschiedenste ,daß unser Genosse Dreesbach damit einverstanden ge¬wesen wäre , das Abkommen auch auf die Konservativenauszudehnen . Das war nach der dem sozialdemokratischenZentralwahlkomitee vom sozialdemokratischen Parteitag
vorgeschriebenen Marschroute völlig ausge¬schlossen . Für die Sozialdemokratie galt es , die klerikal-

konservative Herrschaft im Landtag unmöglich zu machen .Zur Zeit , als die Verhandlungen über das Stichwahlab¬kommen geführt wurden , war ' cs jedem Kenner der politi¬
schen Verhältnisse Badens klar , daß Zentrum und Konser-vative bei den Stichwahlen Zusammengehen, bezw . daß das
Zentrum sein Ziel auf eine klerikal-konservative Kammer -
Mehrheit gerichtet hatte .

Das Zentrum hat nicht erst bei den Stich¬wahlen seine . Kandidaturen zu Gunsten der Konservativen
zurückgezogen , sondern dieses Experiment schon bei der
Hauptwahl im Bezirk Mosbach durchgeführt und damitalle Zweifel an seinen taktischen Plänen im voraus be¬
seitigt . Herr Dr . Binz gibt sich also mit seiner Behaup¬
tung , daß das Stichwahlabkommen sich ausschließlich
gegen das Zentrum richtete, einem bedenklichen Irrtumhin . Es war den Nationalliberalen schon deshalb un¬
möglich , bei den Stichwahlen mit den Konservativen zu
techtelmechteln , weil sie ja sonst nicht für die sozial¬
demokratischen Kandidaten in den Bezirken Dur¬
lach - L a n d und Pforzheim . Ettlingen stimmenkonnten. -Oder glaubt Herr Dr . Binz , das Stichwahlab¬kommen wäre möglich gewesen und ebenso ein Abkommender Nationallibcralen mit den Konservativen , wenn in
diesen beiden Bezirken die Nationalliberalen sich nicht
verpflichtet hätten , für die sozialdemokratischenKandidaten
zu stimmen?

Wir haben Herrn Dr . Binz keine subjektive, sondernnur eine objektive Unwahrheit unterstellt und wir müssenbei dieser Behauptung bleiben, denn sie entspricht den Tat¬
sachen.

Die 4 . Klaffe i« Bade «.
Wir lesen in der „Konstanzer Abendzeitung" : Eine

bescheidene Anfrage richtet der „Seebote " nach Konstanz.Wer gestern Abend mit dem 8 Uhr -Zuge von Konstanz in
der Richtung nach Radolfzell nach Hause fuhr , konnte die
überraschende Wahrnehmung machen , daß in Baden be¬
reits die Personenwagen 4 . Klasse eingeführt sind . In
bezeichnend entgegenkommender Weise hatte die Bahnver¬
waltung die „Güte "

, Passagiere , die in den Wagenabteilen3 . Klasse keinen Platz mehr fanden , in die 4 . Klasse zu ver¬
weisen . Jeder , der noch ein wenig Bürgerstoz sein eigennennt , wird gegenüber einem derartigen Vorgehen Ver¬
wahrung einlegen müssen . Zu was ist denn der badische
Landtag da, wenn über die Köpfe der Abgeordneten hinwegdie Eisenbahnverwaltung nach eigener Willkür waltet und
schaltet ? Die Einführung der 4 . Wagenklasse in Baden
war — dieser Meinung war bis jetzt das badische Volk —
noch nicht spruchreif. Von Konstanz ab wurden aber gestern
solche Wagen eingestellt. Wie kommt das ? Um gütige

rigem Gespräch vorausgcgangen . Tann waren beide hintereiner jungen Schonung unsichtbar geworden. Sie hatten nur noch
gehört, wie der Grünrock laut gesagt hatte : »Aber Männchen,das is ja jarnich so .

"
Dem Tauwetter der letzten acht Tage war über Nacht aufsneue starker Frost gefolgt, der den Boden mit Glätte überzogenund lange Eiszapfen an den Aesten der Bäume erzeugt hatte ,die wie gefrorene Bärte herniederhingen . Mächtig wehte der

Wind von der schneebedeckten Wiese herüber , die nun große,
schmutziggraue Flecke zeigte und dort , wo eine sanfte Schwellung
vorhanden war , wie ein schwarzes, gekrümmtes Ungeheuer sich
ausnahm . Tann setzte sich bis zum Horizont die schier uner¬
meßliche Schneedecke fort , nur unterbrochen durch kahles Busch¬werk und die Giebel einiger Bauernhäuser . Ein Schwarm
Krähen strich über die Ebene und ließ sich nach einer Weile auseiner kahlen Stelle nieder.

Beide waren an einem verlorenen Erlengebüsch angelangt ,das einen tiefen , gefrorenen Tümpel umschloß . Der getaute
Schnee hatte das Eis schwarz und morsch gemacht und unheimlich
gähnte das Loch dieses Riesentrichters zu ihnen empor. Ter
Wind trieb raschelnd die wenigen losen Blätter über den Boden,in dar Erlengeäst hinein , wo sie wie dunkle Fetzen hängenblieben. Es roch nach Fäulnis und Verwesung , erzeugt durchden großen Tod der Natur . Und der Graf empfand etwas von
dieser Stimmung , die ihm an der Seite DulterS noch schauer¬
licher dünkte. Wie der Blitz durchzuckte ihn der Gedanke, er könnte
plötzlich hinterrücks gepackt und dort hinunter in das tiefe Loch
geschleudert werden, wo er mit zerschmetterteck Schädel liegenbleibe. Es war wie ein Blitzstrahl der Angst, der ihn Lbcrkamund unter dem warmen GutSpclz ein künstliches Frösteln in ihm
erzeugte, so daß er unwillkürlich einige Schritte abseits machte .Nein, nein — : niemals wollte er die wahnsinnige Idee aus .
führen , die Rache dieses Mannes herauszufordern . Hatte er
ihm überdies im Grunewald nicht die Hand darauf gegeben , daßder Verkehr zwischen ihnen der alte , freundliche bleiben sollte ?
Ein Edelmann hielt auf sein Versprechen.

DulterS schien seine Gedanken zu erraten . „ Ist Ihnenetwas , Herr Graf ?" ftagte er. „Sie müssen sich an die Einsam¬
keit erst wieder gewöhnen. Mir gchts auch so, wenn ich plötzlich

Z « einer förmlichen Landplage
scheint sich der K i r ch e n b e t t e l auswachsen zu woss»wie er von auswärts durch die Post mittels Zirkus
Zusendung von Andachtsheftchen, Ausstellungen von 8

“
fein auf dre ewige Seligkeit nach dem Tode , AngeboteGebeten für die Fegfeuerinsassen und die zukünftigen -
didaten des Fegfeuers und anderes mehr, womit manArmen im Geiste das Geld abzuknöpfen hofft, jetzt - fa .betrieben wird . Die fertig adressierte Postanweisunĝmeistenteils gleich beigefügt , um den nach den himmlisch ^Genüssen sich Sehnenden es so bequem wie möglich^machen , das Geld loszuwerden . Von verschiedenen Seitagingen uns dieser Tage wiederum einige solche BfttLZirkulare aus D ö b e l n i . S . zu mit der Bitte , im öfseU.lichen Interesse diese Belästigungen einer Kritik zu untenziehen.

Nicht genug weiß man zu zetern in der bürgerlicĥPresse über die Opfer , die die moderne Arbeiterbewegvon ihren Anhängern verlange , von dem immensen ;fange des religiösen Bettels liest man nie ein Wort,wohl sich diese Richtung wahllos an jedermann wendet,
'

fc®dem sie annimmt , daß er auf Grund des Taufaktes »ttihnen gehört , während die moderne Arbeiterbewegung nurvonihrenwirklichenAnhängern feste Beiternimmt . Wir bitten daher unsere Leser in Zukunft , uns düArbeit zu ersparen , den ganzen Kram dem Papierkorb »überantworten und das gefÄligst selbst zu besorgen .
Die wiedergewonnenen Kameraden.

Man schreibt uns aus Schopfheim : Vergangen«,Sonntag hielt der seinerzeit freiwillig aus dem VerbMausgetretene Landwehr - und Rescrvistenverein seine G« .ralversammlung ab. U . a . war der in letzter Zeit vsti-umstrittene Punkt auf der Tagesordnung : Wiederein >tritt in den Verband . Herr Bürgermister Maiei,der vor wenigen Wochen erst beim Militärverein wegen tagleichen Frage abgeblitzt ist, legte sich hier wiederum insMittel . Hier war der „ E r f o l g" ein besserer , wenn aMniemand auf diese Genugtuung stolz sein kann. M it 18
g e g e n 47 Stimmen wurde der Wiedereintritt
beschlossen . Die Mehrheit betrug eine ganze Stimuli,Hätten die Unterlegenen 47er so gearbeitet , wie die 48«Sieger , wäre wohl das Gegenteil herausgekommen. Soerlebt man nun hier in Schopfheim das Schauspiel andas vor einem halben Jahre noch niemand glaubte. TieCharakterrolle bei der ganzen Angelegenheit hat offenbatder jetzige Ratschreiber, Herr Specht , gespielt. Vor zweiJahren war er derjenige , der nur unter der Bedingungdas erste Vorstandsamt behielt , daß der Vereinsei¬nen Austritt erklärt ; letzten Sonntag redete derMann das Gegenteil und befürwortete den Wiederein¬tritt . Jetzt ist er allerdings auch nicht mehr Vorstand ge¬wesen und seiner Zeit war er auch nicht Ratschreiber. Wirheißt doch der Vers : „Weß Brot ich eß , deß Lied ich sing !"Der gewesene 2 . Vorstand , Notar Brandt , war etwas
schlauer , er meldete sich einfach ab. So brauchte er nichtdafür oder dagegen zu reden. Jetzt ist die ganze „jung-liberale " Mache aus der Welt geschafft . Die Schopfhcimcr
unbotmäßigen Revolutionäre von 1905 sWwenigstens teilweise zum Gegenteil bekehrt, das ganze Surdwird darüber seine eigenen Glossen machen , und das Prä¬sidium in Karlsruhe wird die „wiedergewonnenen Brüder"
mit offenen Armen empfangen.

Busenbach , 4 . Dez. Man schreibt unS : In den letzten Tatze»
ist im Ettlinger „Landsmann " ein Lügenbcricht über eine am
Sonntag , 24. Nov., in Busenbach stattgefundenc sozialdemok»»
tische Versammlung erschienen , dem wir keine Beachtung geschenkthätten , wenn nicht der ganze Zentrumsblätterwald diese Schauei-inär abgcdruckt hätte. In dem Artikel wird gesagt, daß du
Sozialdemokraten zu unlauteren Mitteln gegriffen hätten, um
überhaupt im Albtal eine Versammlung abhalten zu können.DaS ist nun gleich eine Zentrumslüge . Zu dieser Ver¬
sammlung wurde mittelst Laufzettel eingeladen, worin aus-
drücklich daS Thema : „Die Wirkung des Zolltarifs " angegebenwar . Was die Einladung durch die Ortsschelle betreffs MBb-
aufschlag betrifft , so hat das seine Richtigkeit, und es wurde diese
Angelegenheit auch im Anschluß an das Referat erledigt. Ferner
behauptet der fromm e „Landsmann " -Nrtikler , daß dem St¬
aus dem lärmenden Berlin herausgerissen werde. " Und als Lux
nur nickte, fuhr er fort : „Wissen Sie , woran mich diese Stille hier
erinnert ? An ein Bild , das ich 'mal gesehen habe. Es ist von
Böcklin , von dem ich ja auch eins besitze. Es heißt Schweigen i«
Walde. Ein greuliches Tier , ein Einhorn mit mächtig glotzendenAugen kommt in der Einsamkeit zwischen den Bäumen hervorge¬tappt . Und oben sitzt ein nackter Jüngling , der wie daS welt¬
verlorene Geheimnis ausficht . Gerade so habe ich mir immer
daS Schweigen im Walde vorgestcllt. Es ist schaurig und doch
anziehend. Man geht ruhig seine» Weges, dünkt sich mutter¬
seelenallein, und doch kann einem plötzlich hinter dem nächsten
Baume etwas entgegentreten , vor dem man sich fürchtet . . -
Ich weiß nicht , ob Sie schon dieselbe Empfindung gehabt haben,
— diese entsetzliche Furcht , es könnte sich plötzlich so ein Bau «
in drohendes Leben verwandeln ."

Während er den Grafen dabei fixierte , blickte dieser stumm
zu Boden. Dabei dachte er an die soeben überstandene Angst-
„Man kann auch dieses Gefühl zu Zweien haben," sagte er dann
wie unbewußt .

„ Hatten Sie es schon 'mal , Herr Graf ? " fragte DulterS
lauernd , und dabei waren seine Gedanken wieder in der Mond¬
scheinnacht an der einsamen Eiche . Und als er keine Antwort
bekam , fuhr er fort : „Es braucht ja gerade kein Einhorn zu st' n-
das einem da entgegentritt , cs kann ja auch ein gefährlicher
Feind sein. Was man nicht erwartet hat , kommt oft
schnellsten .

"
>

Lux stellte sich auch nach dieser Herausforderung taick
Plötzlich aber sagte er : „Das mystische Furchtgefühl scheint M
übrigens bei Ihnen sehr verschieden auszuprägen . Herr Tultew -
Jrre ich mich nicht , so haben >sie eS neuerdings auf den Awttm
von Kindern übertragen . Gestern , alS ich mit Ihnen durchs Loks
ging, fiel mir daS besonders auf . Sie machten einen weiten
Bogen um die liebe Jugend , die den morschen Schneemann aus-
frischen wollte. Es schien mir , als wären Sie auf den jun^

n
Nachwuchs überhaupt nicht gut zu sprechen . Oder hat 's Ihnen die
alte Hexe mit ihrer Wahrsagerei angetan ? Wie sagte sie doch
Ein Kind würde Sie zu Fall bringen . War es nicht so ? "

( Fortsetzung folgt.)

t
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\ bei seiner scharfen AgitationSrede die Katze aus dem Sack
gelaufen sei. da der Referent gesagt haben soll, die Religion
fpjjjfe auS der Schule hinaus . Diesen Satz hat autzer der from -
s » cn Schreiberseele von den Versammlungsteilnehmern niemand

s« hört und konnte ihn auch niemand gehört haben , weil ein sol-

ichcr Satz gar nicht gesprochen wurde . Es wird auch im Albtal

^ »icht trotz alledem !

kadftcber Landtag .
Zweite Kammer .

Karlsruhe , 6 . Dezember.
Tie Budgetkommission

jegann gestern mit der Beratung des Budgets des Justiz -
Mnisteriums. Erledigt und genehmigt wurden die Titel
Ministerium , Oberlandesgericht . Landgerichte, Staats -
anwaltschaft und Amtsgericht . Bei einzelnen Landgerich-
,xn hat sich die Geschüftslast sehr erheblich vermehrt . In¬
folgedessen wird in Mannheim je eine Zivil - und
Strafkammer neu errichtet, was die Anstellung eines wei -
icren Tirektors und zweier Räte für Mannheim erforder¬
lich machte. Tas Landgericht Heide lb erg erhält zwei
weitere Räte und das Karlsruher einen dritten Unter¬
suchungsrichter. Dementsprechend wurde auch die Zahl der
Registratur - und Kanzleibeamten vermehrt .

Aus der Mitte der Kommission wurde der Erlaß des
Justizministeriums kritisiert , durch welchen die Nebenein-
kiinfte eines Teils der Kanzleidiener eingeschränkt wur¬
den. Die Regierung hielt an der Notwendigkeit dieses
Erlasses fest, will jedoch in eine nochmalige Prüfung der
Zache eintretcn und für einzelne Fälle Remedur in Aus-
stht stellen.

Die Zahl der ersten Staatsanwälte wurde von 6 auf 6
erhöbt '

, eine Vermehrung der administrativen Stellen bei
Ler Staatsanwaltschaft hat sich ebenfalls als notwendig
erwiesen.

Beim Titel Amtsgerichte wurde auf die starke
Ueberlastung des Mannheimer Amtsgerichts hingewiesen.
Mr F r e i b ur g ist die Erbauung eines neuen Amts¬
gerichts in Aussicht genommen und soll im nächsten Budget
die erste Rate hiefür angefordert werden. Insgesamt
wurde die Zahl der Beamten bei den Amtsgerichten von
588 auf 641 vermehrt . Von den 44 Kanzleigehilfenstellen
wurden 10 in etatmäßige Kanhleiassistentenstellen umge-
wandelt . Die Zahl der Amtsrichter wurde um 3 , die der
Gerichtsschreiber insgesamt um 21 vermehrt .

Die sozialdmokratische Fraktion
wird die Regierung wegen ihrer Stellungnahme zur Frage
einer Zigarrenbanderolesteuer interpellieren .

Die Ersatzwahl zur ersten Kammer
im 2. Wahlkreis der Städte wird am 21 . Dezember in
Naunheim stattfinden . Zum Wahlkommissär ist der
Landeskommissär Pfisterer in Mannheim ernannt worden.

ver Block zusammengeleimt.
Am BundeSratstische v. Stengel , v . Rheinbaben ,

Nethmann - Hollweg , Krätke und v. Einem ( bei Be-
ghm der Sitzung mit Paasche in Unterhaltung ) .

Die Generaldebatte über den Etat wird fortgesetzt .
Abg. v. Normann ( kons. ) erklärt namens seiner Fraktion :

Wir haben in der Debatte durch unseren Redner erklären lassen ,
daß wir entschlossen sind , die Blockpolitik , soweit es mit unseren
Grundsätzen vereinbar ist, aufrichtig ( ? ) und ehrlich zu unter¬
stützen . Wir sind auch ferner gewillt , in diesem Sinne zu arbei¬

teten. Ich erkläre darnach , daß wir unsere vertrauensvolle Stel¬
lungnahme zur Politik des Reichskanzlers beibehalten und dem.
gemäß auch in unserer Stellung zum Block verharren werden .
Tiefe Erklärung habe ich gleichzeitig abzugeben im Namen der
ReichsPartei und der wirtschaftlichen Vereinigung . ( Beifall . )

Abg. Basiermann ( natl . ) gibt im Aufträge seiner politischen
Freunde folgende Erklärung ab : Wir erkennen in dem Zusam¬

menwirken der Konservativen und Liberalen nach wie vor eine
politische Notwendigkeit und wir vertrauen , daß der Reichskanzler
diese durch die Reichstagsauflösung vom 13. Dezember 1806 ein¬
geleitete und bei den Neuwahlen vom Volke gutgeheißene Politik
( großer Lärm beim Anti - Block) nach wie vor fortsetzen werde .
Ich habe dieser Erklärung noch folgendes hinzuzufügen : Der
Abgeordnete Paasche wird das in seinen Händen befindliche
Material zur Verfügung des Kriegsministers stellen . Er hat
nicht beabsichtigt , dem Kriegsminister persönlich nahezutreten .
( Gelächter beim Zentrum und den Sozialdemokraten . ) Unbe¬
schadet einzelner Differenzen haben wir volles Vertrauen zu
seiner Person und Verwaltung . ( Lebhafter Beifall beim Block ,
Gelächter beim Anti -Block. )

Abg . Dr . Wiemer (freis . Volksp .) : Im Namen der frei¬
sinnigen Volkspartei , freisinnigen Vereinigung und der deutschen
Volkspartei habe ich zu erklären , daß wir einmütig gewillt sind,
getreu unserer bisherigen , aus sachlichen Gründen beobachteten
Haltung die Blockpolitik weiter zu unterstützen . ( Lebhafter Bei¬

fall beim Block ) , und zwar , um unter Wahrung unserer politi¬
schen Grundsätze ( Gelächter beim Anti -Block) durch unsere Ein -

Wirkung Fortschritte in der Richtung unserer Anschauungen zu
erreichen zum besten des Vaterlandes . ( Lebhafter Beifall beim
Block , Geheul beim Anti -Block.)

Abg. Grobes ( Zentrum ) : Die ganze Situation ist die : „ Und
der Hans küßt die Grete und es ist alles wieder gut " . ( Stür¬

mische Heiterkeit . ) Wir wollen diese Unterhaltung nicht stören ,
ich verzichte daher aufs Wort . ( Große Heiterkeit .)

Abg. Müller -Meiningen verzichtet im Hinblick auf die jetzige
Situation aufs Wort . (Beifall .)

Zur Geschäftsordnung erhält jetzt das Wort der

Abg . Bebel (Soz . ) : Wir befinden uns heute in einer sehr
merkwürdigen Situation . Das liberale „Berliner Tageblatt „
war bereits in der Lage , heute morgen anzeigen zu könne , wie
die Rednerliste sein würde . Ich frage den Präsidenten , ob es

zulässig ist , daß Parteien dieses Hauses , die zufällig die Mehr¬
heit haben (Lachen ) , hinter verschlosienen Türen bestimmen , in
welcher Reihenfolge die Redner zu Worte kommen . ( Großer
Lärm .)

Präsident Graf Stolberg : Ueber die Reihenfolge , in welcher
die Redner zu Worte kommen , habe ich zu bestimmen . (Stür -
Mischer Beifall bei den Blockparteien , fortdauernder Lärm bei
den Sozialdemokraten und im Zentrum . Abg . Singer meldet
sich zum Wort .) Sie bekommen nachher das Wort . — Es wird
Schluß der Diskussion über den Etat beantragt , von den Abgg .
v . Normann , Fürst Hatzfeld , Baflermann und Dr . Mugdan .
(Erneuter Lärm bei den Sozialdemokraten .) Der Antrag wird
unterstützt und darauf von den Blockparteien unter stürmischem
Beifall angenommen .

Abg . Singer (zur Geschäftsordnung ) : Ich hoffe , daß der
heutige Vorgang den Herren vom Zentrum zeigen wird , wie
unheilvoll sie gehandelt haben , als sie damals mithalfen , die
Geschäftsordnung so zu gestalten , daß der Präsident das Recht
hat , Rufe nach dem Wort zur Geschäftsordnung nicht zu hören .
Im gegenwärtigen Augenblick möchte ich dem Präsidenten gegen¬
über feststellen , daß , auch wenn ein Schlutzantrag gestellt ist,
Bemerkungen zur Geschäftsordnung immer zulässig waren und
vor der Unterstützungsfrage und der Abstimmung gemacht wur¬
den . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Ich konstatiere ,
daß dieses heutige Vorgehen entgegen dem langjährigen Ge¬
brauch des Hauses vorgekommen ist . Der Beschluß , den Sie
gefaßt haben , wird im Lande verstanden werden . (Stürmische
Heiterkeit und lebhaftes : Sehr richtig ! bei den Blockparteien .)

Präsident Graf Stolberg : Der Eindruck , den der Beschluß
im Lande machen wird , gehört nicht zur Geschäftsordnung . ( Leb¬
hafte Zustimmung bei der Mehrheit .)

Abg . Singer : Ich habe nur der Meinung Ausdruck gegeben ,
daß diese Rüpelkomödie bewiesen hat , daß die Minorität an der
Geschäftsordnung in diesem Reichstag keinen Schutz mehr hat .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben nur noch
einen Präsidenten der Mehrheit . (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten , stürmischer Widerspruch bei den Blockparteien ,
andauernder betäubender Lärm .)

Präsident Graf Stolberg : Ich muß mir jede Kritik meiner
Geschäftsführung durchaus verbitten . (Stürmischer Beifall bei
der Mehrheit .)

Es liegt nunmehr ein Antrag vor , der von allen Partei¬
führern , auch von den Abgg . Singer (Soz . ) und Spahn (Zentr .)
unterzeichnet ist , und wonach der Etat , wie üblich , an die Bud¬
getkommission überwiesen werden soll.

Während sonst die Ueberweisung ohne besondere Abstim -
mung erfolgt , muß heute abgestimt werden , da der Abg . Bebel
widerspricht . Für den Antrag stimmen die Blockparteien und
ein Teil des Zentrums . Der größere Teil des Zentrum ? und
sämtliche Sozialdemo traten bleiben trotz der Unter¬
stützung des Antrages durch den Parteiführer sitzen , was große
Heiterkeit hervorruft .

Hierauf werden die üblichen Etatsteile der Budgetkom¬
mission überwiesen . Der Anti -Block stimmt dagegen mit AuS-
nähme von Spahn und einigen wenigen anderen .

Es folgt die erste Beratung des HandelS -ProvisoriumS mit
England (Verlängerung des bestehenden um zwei Jahr «, also
bis 1909) .

Staatssekretär Bethmann -Hollweg nimmt unter großer
Unruhe im Hause das Wort . (Ter Präsident Graf Stolberg
schafft mit Mühe vorübergehend Stille ) , woraus der Staats¬
sekretär die Vorlage kurz zur Annahme empfiehlt .

Abg . v. Hehl (natl . ) gibt unter fortdauernder Bewegung
im Hause die Erklärung ab , daß seine Freunde mit der Annahme
der Vorlage und zwar ohne Kommissionsberatung einverstanden
seien . — Abg . Wiemer (frs . Vp .) gibt eine gleichartige kurze Er¬
klärung ab . — Abg . o. Dirksen (Rp .) stimmt ihm namens seiner
Fraktion zu . — Abg . Graf Schwerin -Löwitz ( kons. ) gibt seiner
Genugtuung über die freundlichen Beziehungen Ausdruck , die
sich in letzter Zeit zwischen den beiden germanischen Mächten
herausgebildet hätten . Wenn seine Frunde auch Einwendungen
gegen die Vorlage zu machen hätten , so wollten sie für ihr doch
ohne Kommissionssitzung zuftimmen . — Abg . Singer (Soz .) :
Auch wir werden der Vorlage zustimmen .

Hierauf wird die Vorlage in zweiter Lesung genehmigt . —
Morgen 1 Uhr Antrag Graf Hompesch betreffend Förderung des
Handwerks und des kaufmännischen Mittelstandes . — Schluß
1 Uhr 35 Minuten .

Aus der Partei.
Zu dem gruseligen Terroristenfund in Berlin hat jetzt sogar

das Wolffsche Bureau einen polizeioffiziösen Bericht gebracht ,
dem es „weitere Einzelheiten " beifügt . Danach legt die brave
Polizei ein großes Gewicht auf die Tatsache , daß unter den be¬
schlagnahmten Schriften ein Zirkular des deutschen Parteivor¬
standes gefunden wurde . Sogar ein Geheimzirkular ! Huh , wie
schauerlich -schön! Der „Vorwärts " druckt jedoch dieses „ Geheim¬
zirkular " ab und es stellt sich als das harmloseste Ding von der
Welt heraus . Es wurden darin Winke erteilt , wie man sich bei
der Unterstützung russischer Flüchtlinge am besten vor Betrügern
schützen kann . Weiter nichts ! Wenn die Polizei auf dieses harm¬
lose Zirkular „ großes Gewicht " legt , so beweist das nur , daß ihr
übriges Material noch harmloser sein muß . Zum Schluß er -
klärt der „ Vorwärts "

, daß weder der Parteivorstand , noch das
„ Vorwärts " -Geschäft oder besten Geschäftsleitung mit dem
„ Fund " beziehungsweise mit dieser ganzen Angelegenheit irgend¬
etwas zu tun haben . Sollte die im „Amtlichen Bericht " behaup -
tete Tatsache : daß die 19 000 Bogen Papier von dem bis 1. No¬
vember dieses Jahres in der Buchhandlung „ Vorwärts " und seit¬
dem im Frankfurter Parteigeschäft angestellten Buchhalter Wilh .
Günsel bestellt und bezahlt worden seien , wahr sein , so wollen
wir hiermit ausdrücklich feststellen , daß weder Parteivorstand ,
noch die Geschäftsleitung der Buchhandlung „Vorwärts " oder die
Geschäftsleitung der „VorwärtS "-Druckerei und Verlagsanstalt
hiervon irgend eine Kenntnis hatten !

Die Versuche der Polizei - und bürgerlichen Presse , die so¬
zialdemokratische Partei oder Parteiinstanzen und Parteigeschäste
mit dieser Affäre in irgend einen Zusammenhang zu bringen ,
sind also Phantasieprodukte , die jeder tatsächlichen Grundlage
entbehren .

Langenbrücken , 3. Dez . Achtung ! Arbeiter , Arbeiterinnen !
Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet im Gasthaus zu den „ Drei
Königen " in Langenbrücken eine öffentliche Versamm¬
lung statt , wozu wir die verehrliche Arbeiterschaft Langen -
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Von Georg Kaestner in Bremen .
- (Nachdruck verboten .)

Wintersanfang verlegt der Astronom auf den Zeitpunkt , in
dem die Sonne ihre südlichste Stellung erreicht hat und die nörd¬
liche Erdhalbkugel infolgedessen den kürzesten Tag hat . Das ist
in diesem Jahre am 23 . Dezember der Fall . Ganz anders beim
Meteorologen . Für ihn ist allein die Temperatur maßgebend .
Sein Winter umfaßt die drei kältesten Monate ; er beginnt mit
dem 1. Dezember und endet mit dem letzten Tage des Februar .
Der meteorologische Winter ist die Zeit der Temperaturniede -
tzung. während für den Astronomen einzig und allein der Stand
der Sonne maßgebend ist . Der ,astronomisch « Tiefpunkt tritt also
last einen Monat später ein ; der astronomische Winter reicht vom
A . Dezember bis zum 21, März nächsten Jahres . Er zeichnet
läh durch den Mangel an Licht aus , während jener den Mangel
rn Wärme als charakteristisches Kennzeichen hat .

Die lange Abwesenheit der Sonne an jedem Tage benutzt
Plan zweckmäßig zur Beobachtung des Fixsternhimmels , der zu¬
dem während des Winters seine größte Pracht erreicht . Die
llore Luft gestattet in den langen Winternächten dem von außen
>n unsereAtmosphäre eindringendenSternenlicht , in gröhererFülle
.ris auf unsere Erde hinabzustrahlen , als es je sonst in unseren
Breiten der Fall ist. Im Laufe der Abendstunden steigen wäh¬
rend dieses Monats immer schönere Sternkonstellationen über
lest heimatlichen Horizonte empor . Am westlichen Himmel ver¬
schwinden dagegen die sommerlichen Bilder der nördlichen Krone ,
Bootes und Herkules , bald auch der Adler und der Steinbock .
Auch die Leier mit ihrer im reinsten Weiß strahlenden Wega
Unkt schon sehr tief zum Horizonte hinab , und um Mitternacht
folgt ihr das bekannte Sternbild des Schwanes . Im Scheitel
liehen um diese Zeit der Perseus , der Stier , der Fuhrmann und
Orion . Dieses ist zugleich die schönste Partie des ganzen Him -
Meisgewölbes . Hier stehen eine große Zahl hellster Sterne auf
einem verhältnismäßig engen Raume zusammen . Im Orion
l --' !bst der berühmte Orionncbel , eines der dankbarsten Objekte
für den mit einem Fernrohr ausgerüsteten Laien . Er steigt all -
s-

'e!' Hch zu immer größeren Höhen hinauf ; ihm folgt der hellste
unseres Firmamentes , der Sirius im großen und der

Prokyon im kleinen Hunde . Auch der Andromeda -Nebel ist in der
jetzigen Zeit schön zu beobachten ; ist er doch schon mit bloßem
Auge als schwacher Schimmer in klaren Nächten zu sehen . Das
Sternbild der Andromeda , in welchem sich dieser berühmte Nebel
befindet , steht , vom Pole ausgegangen , unterhalb der charakte¬
ristischen Sterngruppe der Cassiopeja , deren fünf helle Haupt¬
sterne unverkennbar ein großes W bilden . Der Andromedanebel
wurde 1612 von Simon Marius wiedergefunden , nachdem er
schon in der Mitte des zehnten Jahrhunderts von einem arabi¬
schen Astronomen mit anderen nebligen Gebilden zusammen er¬
wähnt wurde . Der Andromedanebel erscheint in Fernrohren als
zentrale rundliche Masse mit diffus begrenzter Verdichtung , wozu
in großen Instrumenten noch eine Unzahl großer Sterne treten ,
die aber wahrscheinlich keinen inneren Zusammenhang mit dem
Nebel selbst haben . Mit dem großen Washingtoner Reftaktor
sah Trouvelot zwei dunkle Kanäle , die den Nebel durchzogen ,
und die man sich nicht zu erklären wußte . Die photographischen
Aufnahmen , welche zuerst Barnand machte , lösten das Rätsel .
Neben den beiden Kanälen oberhalb der zentralen Verdichtung
traten unterhalb ebensolche hervor , jedoch feinere . Diese schließen
sich mit den anderen Linien deutlich zu einem System zusammen .
Hieraus war zu ersehen , daß die Struktur des Nebels eine offen¬
bar spiralige oder ringförmig abgeteilte war , und weiter , daß wir
diesen Nebel in schiefer Aufsicht sehen , also nach einer Richtung
stark verkürzt . In seiner größten Ausdehnung hat der Nebel eine
Länge von zwei Bogengraden , d. s. vier Vollmondsbreiten . —

In dem Sternbilde des Stieres , welches unmittelbar neben der
dichtgedrängten Sterngruppe der Plejaden steht , findet sich dicht
neben dem in rotem Lichte strahlenden Sterne erster Größe
Aldebaran ebenfalls ein elliptisch aussehender Nebel vor , der die
Gestalt eines Krebses besitzt und daher seinen Namen erhal¬
ten hat .

Uber Orion und Stier stehen mitten in der Milchstraße noch
zwei bemerkenswerte Sterngruppen , nämlich Perseus und der
Fuhrmann . Im Perseus können wir mit Leichtigkeit mit einem
kleinen Fernrohre zwei wunderbare Sternhaufen auffinden , die
neben denjenigen der Plejaden als besonders glänzende Objekte
erscheinen . Der Hauptstern der Perseusgruppe , Algol , zeichnet
sich noch durch eine Besonderheit aus : er ändert seine Leuchtkraft
in gewissen Perioden und ist dadurch zum typischen Vertreter
einer ganzen Gruppe von veränderlichen Sternen geworden , dem
sogenannten Algoltypus .

Oestlich vom Perseus erblicken wir den Fuhrmann mit der
hellen Kapella und noch etwas weiter die Zwillinge mit ihren
Hauptsternen Kastor und Pollux . Auf der Nordseite der Milch¬
straße treten ziemlich tief am Horizont die beiden Sternbilder
des großen und des kleinen Bären auf . Zwischen windet sich
halb um den Pol herum der Drache , an den sich das hart gegen
die Milchstraße vortretende Sternbild des CepheuS anschließt .
Ueber dem Ganzen zieht sich von Osten nach Westen wieder das
Helle Band der Milchstraße , welche in unserem unbewaffneten
Auge den schönen Eindruck eines einheitlichen Lichtschimmers
hervorruft .

Merkur , der seit Ende November wieder als Morgen
stern im Südosten sichtbar ist , wird Ende der dritten Woche des
Dezember wieder unsichtbar . Venus ist Mitte des Monats
eine , am Ende eineinhalb Stunden als Abendstern sichtbar . Der
rötlich glänzende Mars , der im Sternbilde des Wassermann
leicht zu finden ist, kann während des ganzen Monats noch immer
5ys Stunden am Abend beobachtet werden. — Die Sichtbarkeits¬
dauer Jupiters nimmt bis auf 12 )4 Stunden am Ende des
Monats zu . In den ersten Morgenstunden steht der Planet als
Stern hoch am Himmel .

Saturn geht in der zweiten Woche des Monats bereits
am Abend unter ; die Dauer der Sichtbarkeit nimmt bis auf
5)4 Stunden am Ende des Monats ab . Wie bereits hier mit¬
geteilt wurde , scheinen uns die Saturnringe jetzt als eine feine ,
dünne Linie , da wir fast gerade auf die Kante des Ringes sehen .
Am 4. Oktober sahen wir genau auf die Kante und die Ringe
wurden wegen der Dünne unsichtbar . Bereits am 3. und 4. No¬
vember wurden sie aber zuerst wieder von Herrn Kirchhofs , dem
Kastellan der Berliner Urania -Sternwarte , gesehen . Die Ringe
bilden jetzt eine geisterhaft feine Linie von rotbrauner Färbung ,
die einen deutlichen Schatten auf die Saturnkugel werfen . Diese
Beobachtung wurde an den folgenden Tagen von mehreren Be -
obachtern bestätigt .

Der zweite kleine Planet der Jupitergruppe , der den Namen
Patroklus erhielt , hat Prof . Wolf in Heidelberg , der Entdecker ,
mit dem Spiegelteleflop des Astrophysikalischen Instituts am
8. November photographisch wieder aufgcfunden . Die Bewegung
stimmt sehr gut mit den Rechnungen des Herrn Heinrich in Prag
überein , doch schätzte Wolf diesen Planeten 12. Größe , während
man ihn nur als Sternchen 14. bis 15. Größe wiederzusehen er¬
wartete .
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Seite 4. Freitag » den 8 . Dezember 1SÜ7. SeiteImiiiniS und Umgebung freundlichst einladen . Der Referent »Genosse Sigmund aus Karlsruhe , spricht über den gesetzlichen~ Arbeitstag und Arbeitsschutz
Bulach, 6. Dez. Morgen Samstag Abend halb 9 Uhr findetin der „Krone"

Mitgliederversammlung des sozialdemokr. Ver¬eins statt . Genosse Eugen Geck aus Karlsruhe wird überTie politische und wirtschaftliche Lage sprechen .Hierzu ist die gesamte Arbeiterschaft freundlichst eingeladen.Wir erwarten deshalb zahlreichen Besuch .
Daxlande «, 6. Dez. Wir machen die Parteigenossen undVolksfreundleser darauf aufmerksam , daß morgen Abend Mit

gliederversammlung in der „Sonne " stattfindet . Be¬sonders möchten wir diejenigen, welche in der letzten Versamm¬lung gefehlt haben, bitten , zu erscheinen. Die wirklichen Zu¬stände in unserer Gemeinde müssen unbedingt wieder einmalbesprochen werden. Agitationsstoff ist also genügend vorhanden.Diejenigen Parteigenossen , welche Bücher aus der Bibliothekhaben, werden gebeten, dieselben abzugcben.
. Offenburg , 6. Dez. Am Samstag , 7. Dezember , abendshalb 9 Uhr, in der Brauerei Mundinger : Wahlvereins¬versammlung . -Tagesordnung im Lokal. (Diejenigen Mit¬glieder, welche mit Beiträgen rückständig sind , mögen dieselbennoch vor Jahresschluss begleichen .) Erscheinen aller Mitgliederdringend notwendig !

Psulleudorf , 4. Dez. Am Sonntag , den 8. Dezember, findethier -im „ Engel "
Volksversammlung statt , in der Ge¬nosse Melber - Radolfzell über : Sozialdemokratie , Militaris¬mus und Lebensmittelverteuerung sprechen wird . Wir ersuchendie Genossen, für guten Besuch zu agitieren .

Konstanz, 4. Dez. Wir möchten an dieser Stelle die Volks-sreundleser und Parteigenoffen nochmals auf die am nächstenSamstag , 7. Dez., stattfindende Weihnachtsfeier des Ge¬werkschaftskartells aufmerksam machen . Tic Feier findet im„Huffenkellcr" statt . Anfang präzis 8 Uhr.Arbeiter , sorgt für zahlreichen Besuch ! (Siehe gestrigesInserat !)

Neustadt i. Schw ., 2 . Dez. Den hiesigen Patentpatriotendes bürgerlichen Turnvereins scheint die Gründung der „ FreienTurnerschaft " schwer auf die Nieren gefallen zu sein und scheinensich dieselben darüber mehr aufzuregen , als ihrer Gesundheitdienlich ist. So erschien in den bürgerlichen Zeitungen ein langerArtikel, in welchem es u. a . heißt :
Da in manchen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft noch- eine irrige Ansicht über die Bestrebungen der Turnvereine ob¬waltet , sind hier die Ziele des Turnvereins etwas näher zubesprechen . Der Zweck der Turnvereine , welche der DeutschenTurncrschaft angehören , ist : Gelegenheit und Anleitung zugeregelten Turnübungen als Mittel zur körperlichen undsittlichen Kräftigung zu geben, sowie deutsches Volksbewutztseinund vaterländische Gesinnung zu pflegen, auch dürfen dieselbenmit Fug und Recht als Vorschule für den späteren Militär¬dienst betrachtet werden. Der hiesige Turnverein E . V . gehörtnun der Deutschen Turnerschaft (nicht zu verwechseln mit derFreien Turnerschaft , von welcher in jüngster Zeit auch einVerein hier gegründet wurde ) an und ist dem Grundgesetzdieser großen, über ganz Deutschland, noch über dessen Grenzenverbreiteten Körperschaft unterworfen , steht fest und treu zudieser und darf daher alles Vorurteil , welche« etwa noch gegendenselben gehegt wird , fallen gelassen und den Eltern , Vor¬mündern und Lehrehrren ist angelegentlichst zu empfehlen,ihre Söhne , Töchter und Lehrlinge demselben anzuvertrauen .Nun muß uns der verehrte Artikelschreiber schon verzeihen,wenn wir anderer Meinung sind wie er. Wir meinen , wenn vonvielen Seiten der Einwohnerschaft noch Vorurteile gegen denbürgerlichen Turnverein gehegt werden, so sind dieselben ganzberechtigt, denn eben diese Vorurteile haben zur Gründung der„Freien Turnerschaft " geführt . Der Artikclschreiber hat eine

„ irrige Ansicht " über den Zweck des Turnens , nicht die „FreieTurncrschaft " und die mit derselben sympathisierende Arbeiter¬schaft . Die „Freie Turnerschaft " will den jungen Männern Ge¬legenheit geben , ihre fteie Zeit , die ihnen im Kampf umS Daseingelassen ist , dazu zu verwenden, den Körper zu kräftigen unddamit auch das geistige und sittliche Niveau zu heben. Die „FreieTurnerschaft " will ihre Mitglieder zu fteien , selbständig denken¬den Männern heranziehen , die sich für zu gut halten , um beiFestlichkeitender bürgerlichen Prozentpatrioten , sich als „Hurra¬kanaille" mißbrauchen zu lassen . Die Eltern und Vormündertun daher gut daran , wenn sie ihre Schutzbefohlenen der „ Freien

Turnerschaft " zuführen und nicht dem „ Turnverein E. V. " . Be¬sonders die Arbeiter und Arbeiterinnen , die noch einen Funkenvon freiheitlichem Sinn in sich haben, sollten der „Freien Turner¬schaft" beitreten , wo gleiches Recht für alle herrscht und die In -tercssen der Arbeiterschaft gewahrt werden. Nur in diesem Ver¬ein kann sich ein rechtdenkender Arbeiter wohl fühlen . Also :
„Frei Heil" ! und nicht „ Gut Heil" !

(kwerkscbaftlicbes.
Protest der Berliner Berbandsbuchdrucker gegen die Gnten -bergbündler . In Berlin fand am Sonntag in der Brauerei

„ Friedrichshain " eine riesig besuchte Buchdruckerversammlungstatt , in der nach einem Referat des GauvorsteherS Massini ein»mütig eine Resolution angenommen wurde , in der gegen die Zu-lassung des Gutcnbcrgbunües als Kontrahent in den Organisa¬tionsvertrag protestiert wird . Aehnliche Versammlungen sollenim ganzen Reiche abgehalten werden.
Ter Wiesenthalsche Metallarbeiterverband — oder wie sichdie Gruppe offiziell nennt : der Allgemeine deutsche Mctallarbei -tcrvcrband — hält seine Generalversammlung vom 8. Dezemberan und folgende Tage in Dresden ab. Als ersten Verhandlungs¬gegenstand sieht die Tagesordnung den Parteitag in Essen unddie Einigungsbestrcbungen des Parteitages vor ; ferner : Derachte Kongreß der freien Vereinigung deutscher Gewerkschaften.Aus den Punkten : Statutenänderung und Neuwahlen ist zuschließen , daß in der Leitung dieser Sonderorganisation der

Einigungsgedanke noch nicht eingezogen ist ; vielleicht helfen die
Generalversammlungsvertreter diesem Mangel in etwas nach¬drücklicher Weise ab.

Soziale Rundschau.
Der Frauenüberschuß der Bevölkerung. Bei der letztenVolkszählung in Deutschland im Jahre 1905 gehörten 29 884 681

Personen oder 49,28 Prozent der Bevölkerung dem männlichen,30 756 597 oder 50,72 Prozent dem weiblichen Geschlechte an . Eskamen also auf je 100 Männer 102,92 Frauen . Dieser Ueber-
schuß des weiblichen Geschlechts beruht nicht etwa darauf , daßmehr Mädchen als Knaben geboren werden. Unter den Säug¬lingen überwiegt das männliche Geschlecht : auf 100 Mädchen¬geburten kommen 101,9 Knabengeburten . Auch noch in der Al¬
tersgruppe von 1 bis unter 15 Jahren überwiegen die Knaben
( 100,3 : 100 ) . Vom 20. bis 25 . Jahr ab beginnt die Anzahl der
weiblichen Personen die der männlichen zu übertreffen . In den
Altersgruppen von 15—60 Jahren ist das durchschnittliche Ver¬hältnis der männlichen zu den weiblichen Personen wie 96,9 : 100,in der von 60 Jahren und darüber gar wie 82,1 : 100 . Die Ur¬
sache des späteren Ueberwiegcns des weiblichen Geschlechts istbegründet zunächst in der größeren Knabensterblichkeit, sodannin den größeren Berufsgefährdungen der Männer , der größerenHinneigung zu gesundheitsschädlichenExzessen aller Art (Alkohol )und endlich in dem Ueberwiegen der männlichen Auswanderung .Das Nachlassen der deutschen Auswanderung bezw . die stärkereEinwanderung von Männern hat dann auch in den letzten 25
Jahren den Frauenüberschuß etwas zum Sinken gebracht. Der¬
selbe betrug im Jahre 1871 3,75 auf 100 Männer , im Jahre 1905
dagegen nur noch 2,92 .

Von Bedeutung ist noch die Tatsache, daß der Frauenüber¬schuß unserer Bevölkerung lediglich auS verwitweten und geschie¬denen Frauen besteht . Unter den ledigen Personen waren im
Jahre 1900 die männlichen mit 51 Prozent sogar noch etwas
stärker vertreten als die weiblichen (49 Prozent ) . Dagegen über¬
traf die Zahl der weiblichen Verwitweten und Geschiedenen (74,2Prozent ) die der männlichen (25,8 Prozent ) beinahe um daS
Dreifache. Ter tatsächliche Frauenüberschuß der Bevölkerungbegründet sonach keine verminderten Ehcaussichten.

Kommunalpolitik.
Wiirttembergische Kommunalwahlen . Im Laufe diesesMonats finden in allen württembergischen Gemeinden die Er -

gänzungSwahlen für die Gcmeindcräte statt und zwar nach derneuen, am 1 . Dezember in Kraft getretenen Gemeindeordnung .Allerorts rüstet sich unsere Partei , um aus den Wahlen mitgutem Erfolge hervorzugehen. Nach dem neuen Gesetz müssendie Wahlen in Städten , die bei den zwei letzten amtlichenZählungen mehr als 10000 Einwohner aufwiesen , nach demProporz vollzogen werden . Es sind das die Städte Stuttgart ,Ulm, Heilbronn , Eßlingen , Reutlingen , Ludwigsburg , Göp¬

pingen , Gmünd , Tübingen , Tuttlingen , Ravensburg . Shklingen und Hcidenheim. Ganz zweifellos wird unser En.in den meisten dieser Städte , in denen wir in den Genteilkollcgien entweder gar keine oder keine unserer Stärkesprechende Vertretung besitzen, beträchtlich steigen. Dasauch die bürgerlichen Parteien , die alle Anstrengungenum unseren wachsenden Einfluß noch auf einige Jahre zn*zudämmen .
Nach dem neuen Gesetz kann nämlich das Gemeindebürarecht , wenn die sonstigen Erfordernisse erfüllt sind , gegenGebühr von 2 Mark erworben werden . In allen Gemeikwo der Liberalismus dominiert , hat man nun den Wahlterm -,so frühzeitig im Dezember gelegt, daß es gesetzlich und ptisch unmöglich wurde, die sogenannten Zweimarkbürger,man sie in bourgeoisen Blättern spöttisch nannte , in die dHjährigen Wählerlisten aufzunehmen .
In S t u t t g a r t ist den Herren Liberalen diesertrotz tüchtiger Anstrengungen nicht gelungen . Trotzdem dieführer der Stuttgarter Demokraten die Frage der Bürgerechtscrwcrbungen zu den neuen Bestimmungen als von sozig—demokratischer Seite ungeheuerlich aufgebauscht bezeichnetr̂haben innerhalb 4 Wochen 1811 Einwohner -das Bürgerrecht̂ ^

damit das Wahlrecht erworben . In allen Gemeinden, inder Wahltermin nicht auf Ende Dezember festgesetzt toutk]sind alle diese Ncubürgcr entrechtet worden. Diese GedPolitik scheint nun aber gerade das Gegenteil des erhofftErfolges zu zeitigen , wie die von uns mitgeteilte Wahl » -
Dort hat unsere Partei von 6 zu der.erhalten . Davon find zwei neuer Besitz.
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Ein schöner Anfang !

Rastatt , 2. Dez. Bürgerausschußsitzung . Die¬selbe fand am 29 . November statt und wurde durch Herrn Dü*,germcister Bräuing eröffnet . Anwesend waren etwa siebzigMitglieder . Erster Beratungsgegenstand war die Erricbtuuzeines Gewerbegerichts in Rastatt . Der Vorsitzende verwies ausdie gedruckt vorliegende Begründung des gemeinderätlichen An¬trages wegen Errichtung eines Gewerbegerichts. Vetter fragtan , wer an den Beratungen bei Entwerfung des Ortsstatutt
teilgenommxn habe und warum die Inhaber der größerenEtablissements nicht dazu bcigezogen worden wären . Füttererhätte ebenfalls gewünscht, daß man auch ein Mitglied derBäckerinnung zur Teilnahme eingeladen hätte . Der Vorsitzendeerklärte , daß an der Statutenberatung Mitglieder des ®c>Werbevereins und der Arbeiterverbände teilgenommen hättenund man geglaubt habe, damit wäre allen Erfordernissen eirt .sprachen worden. Ph . Kraft und W . Koch sind nicht für Er¬richtung eines Gewerbegerichts und letzterer ist der Ansicht, daßein solches die Arbeiter nur zum Prozessieren ermuntern werde.Vetter hält ein Gewerbegericht für Arbeitgeber und ArbeÄrals zweckdienlich. Ebenso befürwortet Tr . Vogel die Errichtungeines solchen Gerichts, von dem er nicht glaube , daß es dasProzessieren vermehre ; besonders als Einigungsamt könne esgute Dienste leisten. Der Vorsitzende bemerkte, daß wenn manjetzt auch die Errichtung eines Gewerbegerichts ablehne, so wür¬den bald wieder Gesuche für ein solches einlaufen , und dann

müsse man die Wünsche schließlich doch erfüllen . Da somitfast alle Anwesenden mit der Bildung des genannten Gerichtseinverstanden waren , ging man zur Beratung des Ortsstatutsüber, das schließlich nach Vornahme weniger Aenderungen ein¬stimmige Annahme fand .
Wenn Herr W. Koch meint , daß die Arbeiter durch das

Gewerbegericht zum Prozessieren ermuntert werden, so ist dcS
doch eine recht rückständige Ansicht . Wir sind anderer Meinung.Es ist leider Tatsache, daß es immer noch Arbeitgeber gibt,welche den Arbeitern ihren sauer verdienten Lohn vorent¬halten oder verkürzen , und dadurch den Arbeiter zum Prozessie¬ren zwingen. Oder soll sich der Arbeiter vielleicht alles gefallenlassen ? Sehr zu bedauern ist, daß Leute wie Herr Maurer¬meister Koch , welcher doch eine größere Anzahl Arbeiter beschäf¬tigt , so geringe soziale Schulung besitzt. Diese Unkenntnis der

Sozialgesetzgebung charakterisiert so recht unser heutiges Bür¬
gertum , das sich nur darin gefällt , Sozialistentöterei zu treiben,ohne die elementarsten Kenntnisse über Zweck und Ziele bä
Sozialismus zu besitzen. Im übrigen wird daS Gewerbegerichtbestrebt sein, nach bestem Wissen und Gewissen zu urteilen , so-daß auch Herr Koch nicht zu kurz kommen wird . Die übrigenBeratungen werden unsere Leser weniger interessieren . Lu -
Stelle des ausgeschiedenen Herrn Max Meier wurde HerrAlbert Ertel gewählt . Nach dreistündiger Dauer schloß der
Vorsitznde die Sitzung .
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Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Der Ring des Nibelunget ».
Ein Bühnenfestspiel für drei Tage und einen Vorabend

von Richard Wagner .
2. Die Walküre .

Ein minder günstiger Stern waltete über der vorgestrigenWalküre . Aufführung . Der im Vergleich zu „Rheingold "
besonders im Blech noch wesentlich verstärkte Orchesterkörperzeigte sich den an ihn gestellten Aufgaben gegenüber recht un-
sicher. So kamen bei den Posaunen und Tuben , bei den hinzu¬genommenen Flügelhörnern und der Trompete die Einsätze ent¬weder hintereinander anstatt zusammen , oder direkt Verblasen.Tie Folge davon war natürlich eine große Undeutlichkeit in denMotiven . Auch war der Zusammenklang deS Orchesters episo -denweise unrein . Wieweit Herr Dr . Göhler dafür verant¬wortlich zu machen ist , der zwar mit Umsicht , aber zugleich größ-ter Tempifreiheit dirigierte , entzieht sich unserer Kenntnis .Immerhin blieb es ihm versagt , den ersten Akt steigernd aufseinen Höhepunkt zu führen , wirkungslos ging die Schwertszenevorüber . DaS Feuer und die Leidenschaftlichkeit dieser Musikerhielt nicht den gewünschten Ausdrucksgrad. Ausfallen mußteferner das leise Begleiten des Orchesters, das dann seine Be¬rechtigung hat , wenn die dramatischen Akzente dadurch nichtverlieren . Eine individuelle Note oder einige Großzügigkeittrug die Wiedergabe dieser beiden Nibelungenstücke nicht. Daswurde auch bei der letzten Ring -Aufführung unter L o r c n tzvermißt , die aber an Wert , namentlich was die Durchführungdes orchestralen Teils anbelangt , ein gutes Stück über der jetzt,gen stand. Man hat Herrn Dr . Göhler immer konzilianttritisiert — über ein Gegenteil wird er sich nicht zu beklagenhaben —, aber man darf sich heute offen gestehen, daß ntan sicheigentlich mehr und Vollwertigeres von einem Manne versprach,der gelegentlich einem so genialen und überlegenen Künstlerwie Strauß die Leviteg zu lesen sich vermißt (beiläufig bemerkt

rechnet Dr . Göhler Strauß überhaupt nicht unter d >e Künstler !.Ob Herr Tr . Göhler mit seinem geharnischten Artikel in der
„Zukunft " den Doktor Richard Strauß als „ Eigenschöpfenden"zu schlag m vermeint hat ? — Sollen wirs bezweifeln ? — Auchder „Dirigent " Strauß ist uns vorderhand noch lieber als der
„Dirigent " Göhler.

Herr Tänzler hat vom Helden Siegmund einstweilennur die imponierende Größe der Erscheinung und den Reizeiner kräftigen hellen Stimme . Der darstellerischen Seite dieserso überaus dankbaren Partie vermochte er leider nicht beizukom¬men. Was ist anderes aus der wunderbaren Szene im 1 . Aktzu machen , wo Siegmund vor den Augen der in fassungslosesEntzücken geratenen Sieglinde das Schwert aus dem Eschen¬stamm reißt und welche ergreifenden Augenblicke haben wirschon miterlebt , wenn Remond-Siegmund in verzweifelnder Notdas Schwert gegen die Geliebte zückte : zwei Leben lachen dirhier , nimm sie Nothung , mit einem Streich . Herr Tänzlerhatte in Frau v. We ft Hoven eine Partnerin , die ihm imSpiel in weitgehendstem Maße entgegenkam, in das er sich aberabsolut nicht beeinflussen konnte. Die Sieglindc von Frauv . Westhoven war eine Idealfigur von schlechthin vollendeterGestaltung . Ergreifend wirkten die visionären Gcdankenver-wirrungen , die Selbstanklage der leidenschaftlichen Bruderge¬liebten im zweiten Akt . Das Organ klang edel, voll und dra¬matisch kraftvoll. Eine ebenfalls künstlerisch voll zu bewertendeLeistung bot Herr Büttner mit der Wiedergabe des Wotan .Der eminente Fleiß und ein starker Intellekt führen den Künst¬ler bei jedemrpale zu höherer Reife. Frau v. Szekreny -e s s y gab mit der Brünnhilde bis jetzt ihr Bestes. Sympathischin Erscheinung und Spiel zeigte sie sich sicher in ihrer Partieund vermochte auch gelegentlich ausgeprägterer Empfindungs¬momente in der Musik, wie z. B . in der rührenden Abschieds¬szene , ebenso vorher ( „ war es so schmählich , was ich verbrach" )zu interessieren . Herrn Kellers Hunding ist eine bekannte,geschätzte Leistung. Auch Frl . Ethofer bestätigte den gutenEindruck vom „Rheingoald " her . Das halsbrecherische Walküren -ensemblc streifte gerade noch an den zahlreichen Klippen vorbei.Das Haus war wieder nahezu ausverkauft L.

Literatur .
(Alle hier angckündigten Bücher und Zeitschriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt ins Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , das Porto beizufügen.)
Süddeutscher Postillon (Nr. 24) erschien im Verlage vonM . Ernst .in München. Das Titelbild bringt ein Porträt dos

hämischen Harden mit Emblem : Die alles herabwiegende Federmit dem scharfen Gifte der Tinte . — Viele mitunter recht gif¬tige Schnurren beleben den Inhalt der Nummer , die an der
bekannten Stellen für 10 Pf . zu haben ist.Mutter und Kind. Wie man heikle Dinge mit Kindern be¬
handeln kann. Gebunden 90 Pf . Verlagsbuchhandlung Töpel-mann in Gießen.

Jahrbuch des ZentralverbandrS deutscher Konsumvereine ,
fünfter Jahrgang 1907 , zwei Bände.

Moderne Weihnachtsarbeiten , insbesondere Sophakissen allerArt , Etageren , Photographierahmen , Arbeit- » und Toilette¬
körbchen, sowie andere hübsche kleine Arbeiten behcmdelt die be-,.kannte Zeitschrift „Der Süddeutsche Tapezierer und
Dekorateur " in zahlreichen instruktiven Abbildungen mit er¬
läuterndem Text . ES sind durchweg ansprechende, billig herzu-
stellende Entwürfe , mit denen dem Tapezierer gerade jetzt vor
Weihnachten für die Praxis bestens gedient ist.
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Pumomfrifcbes .
Eilt Friseur rühmt einem Herrn , den er gerade bedient, seine

feine Kundschaft. Er sagt : „Der Herr Kaplan N. kommt auch
alle vierzehn Tage zu mir und laßt sich die — Toleranz
herausrasieren .

"
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Gemütlich. Hotelier : „ Ihr Geld können Sie bei mir w
Aufbewahrung geben !" — Gast : ^„Das halte ich nicht für nötikftHotelier : „ Warum nicht , hier lassen müssen Sie es ja dock!
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* Karlsruhe. 6. Dezbr .
175er in Karlsruhe .

Fn der Nacht zum Donnerstag , um 3 Uhr , wurde , wie
as Gemeinbebürae »̂ vir
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„Erst 9 Uhr".
Dom „ Pfalz . Boten " wird aus Karlsruhe berichtet :

„Kor einigen Tagen , so erzählt man sich , fuhr in der Frühe

Freitag » den 6. Dezember 1907.
bringen ihr Geld mit Verlust auf die Sparkasse , haben aber
das Bewußtsein, daß die Sparer auf kleineren Plätzen
höheren Zins vergütet erhalten . Es gibt zwar auch Privat -
Bank-Jnstitute am Platze, die auf Einlagen 4 Prozent ge¬
währen , aber nur der Sicherheit wegen wandert das Geld
zur städtischen Kasse.

Das Publikum würde es sicher sehr begrüßen , wenn die
Stadt , wie es jeder Handwerker und Kaufmann auch
machen nmß, „mit der Zeit geht" , denn Stillstand ist
Rückgang .

"
Der Verfasser vorstehender Einsendung übersieht un¬

seres Erachtens nur , daß die Hinausschraubung des Zins¬
fußes für Gelder aus der städtischen Sparkasse — das
wäre doch die Konsequenz der Durchführung seiner Wünsche
— auch seine Schattenseiten hat . Städtische Institute
müssen in diesen Dingen sehr vorsichtig verfahren .

28 ffiiirrrpr ■v u yvUf | v tiguyu muu | uyi Ul utt ytuiM -
^ »4 ; wr dem Finanzministerium eine Hofkutsche vor , der zuremetnoen, tn beug,

' “ ' ~ -
■ festgesetzt wuchr
n . Diese Gew^' teil bes erhoffte,itgcteilte Wahl i»

Mcmcinen Ueberraschung der Großherzog entstieg. Er
begab sich ins Ministerium , um dort Aktenstücke einzusehen .
Ae Akten fand der Großherzog wohl, nicht aber die Mini -
tzerialrätc, die ihm die nötigen Ausschlüsse geben sollten ,
xie jedoch zu so früher Stunde — es war „erst " 9 Uhr —

3" Tageswerk noch nicht begonnen hatten . Der Groß¬
herzog war über die Abwesenheit der Herren nicht wenig
verwundert und gab beim Weggehen seiner Verwunderung
unverblümten Ausdruck.

"
Gar mancher der Herren Ministerialräte hat sich viel¬

leicht hier und da schon einmal über die „Bequemlichkeit
'und Faulheit der Arbeiter " ausgelassen, obwohl er selbst
nach 9 Uhr ganz gemütlich sein Bureau aufsuchte .
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Mühlburg .
K . F . Am Samstag Abend hielt die Gruppe Mllhlburg

« tc Versammlung ab . Dieselbe war leider nicht so be¬
sucht , wie zu erwarten war , umsoniehr als schon lange keine
Versammlung mehr stattgefunden hatte . Genosse T r a -
hing er erntete mit seinem interessanten Vortrag :
„Proletariergedanken " lebhaften Beifall und
löste derselbe eine sehr lehrreiche Diskussion ans . — Es
wurde der allgemeine Wunsch laut , noch mehr solcher Vor¬
träge stattfinden zu lassen , was auch von seiten des Vor¬
sitzenden zugesagt wurde . — Wir machen die Parteigenossen
schon heute darauf aufmerksam, daß die nächste Versamm¬
lung am Sanistag , den 14. ds . Mts . , abends halb 9 Uhr,
im „Saalbau " stattfindet und erwarten wir rege Beteili¬
gung von seiten der Mühlburger Genossen . Mögen sich
Melden wieder an den regelmäßigen Besuch der Partei -
Versammlungen gewöhnen.

Gewerbegericht .
Sitzung vom 4 . Dezember . Besitzender : Stabtrat

D>eckh und Stadtrechtsrat Hetterich , Arbeitnehmerbeisitzer:
Evchbinder Weinläder , Arbeitgeber - Beisitzer : Gastwirt
Lutz . Es kamen folgende Fälle zur Verhandlung :

1 . Verlag der „ Badischen Presse"
, Inh . F . Tiergarten ,

gegen den Stereotypeur Karl Röder , ber. Ersatzanspruch von
» Mk . . wegen vorzeitiger Lösung des Dienstverhältnisses . Röder
fcirb verurteilt , an den Kläger 24 Mk . zu zahlen . — 2. M a l s ch
rnd Vogel , Buchdruckerei , gegen den Ausläufer Johann
Kiefer wegen desgleichen. Kiefer wird zur Zahlung von 17
Mark verurteilt . — 3. Der Ausläufer Max Schleifer klagt
gegen C. Cartharius , Delikatessengeschäft , wegen kiindig -
wgsloser Entlassung ans 14 Tage Lohn. Der Kläger hatte im
5mfe Kost und Logis und hat , ohne den Hausschlüssel 31t ver¬
langen , mehrmals eigenmächtig gewaltsam die Haustür geöffnet
»nd ist erst früh morgens wieder zur Arbeit erschienen . Die
Entlassung war daher berechtigt und der Kläger mit seinem An¬
spruch abgewiesen. — 4. Der Glaser Ad . Wurster aus Ett¬
lingen klagt gegen Glasermeister Phil . Beck wegen lündigungs -
laser Entlassung , ohne Lohn erhalten zu haben. Wurster wurde
ton seinem Meister beauftragt , Brennholz zu sägen, da andere
Ârbeiten angeblich nicht vorhanden gewesen seien . Ta sich
Allster weigerte, erfolgte sofortige Entlassung . Das Gericht
kßellte sich auf den Standpunkt , daß das Sägen von Brennholz
Skm Kläger nicht zugemutet werden konnte und kam zu der Ver-
jnrteilung des Beklagten zur Bezahlung von 35 Mk . Lohn . —

Tie Kellnerin Emma Groß klagt gegen den Gastwirt M.^ ° lf . Werdcrplatz, daß sie, trotzdem sie bereits engagiert ge¬
wesen sei und für die Stelle der Vermittlerin 6,50 Mk . habe zah¬
len müssen , nicht eingestellt waren sei, als sie sich zur Arbeit
iirllte. In der Verhandlung bezichtigte der Kläger die Kellnerin
des Diebstahls, den sie früher einmal begangen haben sollte und
ins sei der Grund , weshalb er sie nicht in sein Haus aufnehmen
Volle . Da die Beklagte den Nachweis führen konnte , daß an der
« rche nichts dran sei , der Kläger auch nichts beweisen konnte ,
folgte Verurteilung des Gastwirts Wolf zur Zahlung von
^ Mk. Einen vorher angcbotenen Vergleich zur Zahlung von
l - Mk . hatte er kurzerhand abgelehnt . — 6. Fuhrmann Sebast .^ user klagt gegen Fuhrunternehmer K . S ch 0 r p p wegen Vor-
cnthaltung des Wochenlohnes von 22 Mk . Der Beklagte machte
kn Einwand , Buser hätte Verschiedenes am Wagen beschädigt
und verlange er daher 10 Mk . , 5 Mk . und 3 Mk . als Entschädig¬
ung. Das Gericht konnte sich nicht ganz von der Schuld des
Klägers überzeugen und kam zur Verurteilung des Fuhrunter¬
nehmers zur Zahlung von 13 Mk .

Die Karlsruher städt. Sparkaffe .
, Man schreibt uns : Mit gewisser Ruhe sah ich lange Zeit
usr Verwaltung der Städtischen Sparkasse zu , ob sie sich

endlich auch gezwungen sieht , den Zinsfuß zu erhöhen.
, Di ? kleineren Städte wie Rastatt , Ettlingen , Durlach rc.^’i'öüten vom 1 . Januar 1908 an auf Spareinlagen 4 Pro¬
fit , Malsch , Philippsburg usw . vergüten schon seit länge-

Zeit 4 Prozent und gehen dadurch der Haupt - und
Residenzstadt mit gutem Beispiel voran . Ich finde es
% bedauerlich , daß man immer , wenn es gilt , den Ar-
' ler - und Mittelstand zu helfen, der Behörde erst mit

' ni Scheuertor winken muß . Die Reichsbank und an-
Banken nehmen für Darlehen 7 und 7'/, Prozent und

0 ; . Leute wissen ja ihr Geld überhaupt besser und vor -
' n ? sler anzulegen. Die kleinen Leute hingegen könnten

roientige Obligationen zu 100 im Kurse kaufen, aber
' oieses Publikum kann sich keinen feuersicheren
. .-ntf leisten , bezw . tut es verschiedenen Gründen

Also , was bleibt diesen Leuten anders übrig , sie

* Wetterbericht. Im Norden von Schottland liegt heute das
Zentrum einer tiefen Depression. Ter Luftdruck hat über dem
Nordwesten des Erdteils beträchtlich abgenommcn. Tie Depres¬
sion im Mittelmcer , deren Zentrum gestern über Mittel -Italien
weniger als 750 Millimeter aufwics , ist ostwärts zur dalmati¬
schen Küste gezogen und hat sich somit verflacht. Ter hohe Truck
über West -Rußland hat sich erhalten und gegen Norden etwas an
Raum gewonnen. Ein zweites Maxi inalgebiet ist von der Nord¬
see in den Bereich unserer Karte hereingedrungen . In der Pfalz
sind die Temperaturen gestiegen. Voraussichtliche Witterung :
Wechselnde Bewölkung, zeitweise Niederschläge, ziemlich kühl .

* Hebelabend. Wir machen unsere Leser nochmals auf den
heute Abend im kleinen Festhallesaal um halb 9 Uhr statt¬
findenden Hebelabend aufmerksam.

* Jugendschriften . Wie alljährlich so haben auch für die
diesjährige Weihnachtszeit die deutschen Jugcndschriften -Ans-
schüsse ein Verzeichnis empfehlenswerter Jugendschriften erschei¬
nen lassen . Ties kann von Herrn Oberlehrer Fritz , Karlsruhe ,
Sommerstraße 10, kostenlos bezogen werden.

Auch der „Volksfreund" veröffentlicht in nächster Woche ein
Verzeichnis der Schriften , welches vom Bildungsausschuß der
sozialdemokratischen Partei zusammengestcllt ist.

* Ausgewählte Kapitel aus der Physik . Heute Freitag findet
der 3 . Hochschnlvortrag statt .

* Huhnerdiebstahl. In der Nacht zum 8. ds . Mts . wurden
auf cincni Grundstück in der Weststadt 5 Hühner gestohlen und
ihnen an Ort und Stelle die Köpfe abgeschnitten.

* In der Südstadt gerieten , wie schon berichtet, in der Nacht
zum 5 . ds . Mts . ein Gipser und ein Heizer miteinander in Streit ,
wobei der Heizer dem Gipser einen Stich in den rechten Ober¬
schenkel versetzte und der Gestochene seinem Gegner mit einem
Steinwurf eine Wunde an der Stirne beibrachte.

Badische Chronik.
Durlach.

5. Dezember.
— Samstag Abend halb 9 Uhr spricht Genosse Redakteur

W c i ß m a n n - Karlsruhe im sozialdemokr. Verein über den
zweiten Teil des Erfurter Programms . Wir ersuchen die Par¬
teigenossen und Volksfrcundleser , zahlreich zu erscheinen. Auch
Frauen sind willkommen.

Freiburg .
5 . Dezember. .

— Achtun g ! Arbeitslose ! Das Gewerkschasts -
karicll ersucht die arbeitslosen Arbeiter , sich morgen Sams¬
tag früh auf dem Arbcitcrsekrctariat zur Wnhlarbeit ein -
zusinden.

— Generalversammlung der Ortskranken -
lasse . Auf der Tagesordnung standen vier Punkte : 1 . Vcr-
'bescheidung der Rechnung für das Jahr 1906 . 2 . Auslegung des
8 21 Abs. 2 der Statuten . 3. Wahl der Vertreter zur General¬
versammlung . 4 . Verschiedenes.

Zu Punkt 1 berichteten die Revisoren , daß alle von der amt¬
lichen Revision gestellten Beanstandungen beseitigt seien. We¬
sentliche Beanstandungen haben sich nicht ergeben . Debattelos
wurde die Verwaltung entlastet . Der § 21 regelt die Unter¬
stützung der Familienangehörigen . Sofern Fatnilienangehörige
ins Krankenhaus kommen , zahlt die Kasse die Hälfte des statu¬
tarischen Krankengeldes . Bis jetzt wurde dieser Betrag auch für
die Sonntage bezahlt, was aber nicht dem Wortlaut des Sta¬
tuts entspricht. In Zukunft wird nach dem heutigen Beschluß
für die Sonntage nichts mehr bezahlt . — Punkt 3 gab zu fol¬
gender Debatte Veranlassung : Seinerzeit wurde inspiriert von
christlicher Seite , von einem Arbeitgeber , beantragt , das Pro -
portionalwahlsysteni für die Wahlen zur Generalversammlung
einzuführen . Von Freiburg aus wurde der Antrag an den badi¬
schen Krankenkassenvcrband gestellt, die Verhältniswahlen allge¬
mein aufzunchmen . Der Antrag wurde aber von anderen Kassen
abgelehnt. Herr Vollmer, der Antragsteller , appellierte an die
Sozialdemokraten , für ihre Programmforderung einzutreten .
Genosse Engler führte aus : Wir stehen der Einführung der
Verhältniswahlen spmpathisch gegenüber, wenn aber in Frciburg ,
wo dieses Wahlsystem im Interesse der „Christlichen" verlangt
wird , dieses System eingeführt wird , dann wird man in an¬
deren Städten , wo es in unserem Interesse läge, nicht an
die Einführung denken . (Man kennt ja die „ christliche " Tole¬
ranz . Die Red. ) Ein Antrag Engler , welcher eine Weiterbe¬
handlung der Frage im Krankenkassenverband verlangt , wird
an genommen . Nachdem noch einige Anfragen erledigt
waren , wurde die Versammlung geschlossen.

* Bruchsal. 6. Dez. In einer heute Abend im Adler statt¬
findenden Versammlung wird der Gewerbeverein Stellung neh¬
men zur Einführung der 4 . Wagenklasse.

* Pforzheim , 5. Dez. Gestern vergiftete sich in einer Wirt¬
schaft der 28 Jahre alte Goldarbeiter Gustav Tahmann aus
unbekannter Ursache mit Arsenik . In seiner Tasche hatte er auch
noch eine Dosis Cyankali parat . Tahmann konnte noch selbst in
das Krankenhaus gehen und um Aufnahme nachsuchen , doch starb
er in vergangener Nacht trotz aller angewandten Gegenmittel .

* Pfullendorf , 4. Dez. Arbeiterrisiko . Am letzten
Montag verunglückte der Sägereiarbeiter Rau in der Baur -
schen Säge , indem er beim Abladen von Langholz, welches ins
Rollen kam , schwere Verletzungen der Rippen erlitt .

— Am Sonntag Abend wurde eine 70jährige Frau in Sen -
ienhart von einem Radler , der kein Licht hatte , so heftig ange¬
fahren , daß sie bald darauf starb. Wieder eine Mahnung , ja
nicht ohne Licht zu fahren ! Der unglückliche Radler wurde
verhaftet.

Sette 5.
— Am Dienstag brach der Stadtarbeitcr Diener den Fuß

dadurch , daß ihm in der Kiesgrube Erdmassen darauf fielen.
* Waldshut , 5 . Dez. Das V/3 Jahre alte Kind des Schnei¬

dermeisters Friedrich S t 0 l l in Strittmatt fiel in einen Behäl¬
ter voll heißen Wassers. Das arme Geschöpf erlitt fürchterliche
Brandwunden und starb nach kurzer Zeit .

Der Trauenmord in Monaco.
Vor dem Schwurgericht in Monte Carlo wurde der Mord¬

prozeß Goold verhandelt . Mit dem Nachtzug aus Monte Carlo
kam in der Frühe des 5. August ein Ehepaar in Marseille an ,
das einem Gepäckträger sein Gepäck übergab und ihm gleichzeitig
einen Gepäckschein über einen Koffer anvertraute , der als Fracht¬
stück nach dem Bahnhof Charing Croß in London spediert werden
sollte . Dabei bemerkte der Mann , daß Blut aus dem Koffer
sickerte . Er benachrichtigte sofort die Bahnhofspolizei , die den
Koffer öffnen ließ. Man fand darin den Leichnam einer Frau
ohne Kopf und ohne Beine . Tie Polizei schritt sofort zur Ver¬
haftung des Ehepaares , das den Koffer aufgegeben hatte und
fand bei ihm einen zweiten Koffer , der einen weiblichen Kopf
und ein paar Beine enthielt . Bor dem Untersuchungsrichter
gaben die Reisenden zu, daß Kopf und Beine zu dem verstüm¬
melten Leichnam im anderen Koffer gehörten , bestritten aber , sich
:i»es Mordes schuldig gemacht zu haben . Es sei eine Dame zu
ihnen gekommen und habe um ein Darlehen gebeten. Plötzlich
sei ein Mann , vermutlich der Liebhaber der Dame , in ihre Woh¬
nung eingedrungen und habe sic durch einen Schuß in den Kopf
getötet. Um nun nicht kompromittiert zu werden , hätten sie den
abenteuerlichen Plan gefaßt , den Leichnam zu zerstückeln und in
ihrem Rcisekoffer fortzuschaffen.

lieber ihre Persönlichkeiten gaben die Festgenommenen an ,
daß sic Goold hießen und in London ansäßig wären . Die Ge¬
tötete sei eine unter dem Namen Emma L e w i n in Monte Carlo
lebende , der besseren Halbwelt angehörige Schwedin. Ueber die
Vorgänge bei der angeblichen Erschießung und über die Zer¬
stückelung der Leiche verwickelte sich das Ehepaar im Laufe der
weiteren Untersuchung in unzählige Widersprüche. Frau Goold
sagte aus , ihr Mann habe die Leiche zerschnitten, während ihr
Manp die Sache so darstellte, daß sic die Leiche mit einer Schere
zerstückelt habe . Als Mörder bczcichnetcn beide einen Engländer
namens Bnrker , der einer der vielen Liebhaber Emma LewinS
gewesen sei . Burker wurde auf diese Aussagen hin auch festge¬
nommen ; es stellte sich jedoch seine Unschuld heraus und er mußte
aus der Haft entlassen werden . Nun gab Goold unter dem Druck
des Beweismaterials ein umfassendes Geständnis ab , das
dahin ging, daß er und seine Frau die Emma Lewin getötet und
dann zerstückelt hätten . Frau Goold blieb hartnäckig dabei, daß
sie unschuldig sei.

* ■* V *•-,
Nach zweistündiger Beratung verkündete der Vorsitzende des

Gerichtshofes folgendes Urteil : Frau Goold wird wegen Morde?
z«m Tode verurteilt , der Ehemann Goold ebenfalls wegen Mor¬
des , aber unter Berücksichtigung seiner verminderten Zurech¬
nungsfähigkeit zu lebenslänglichem Zuchthaus . Das Publikum
nahni das Urteil mit Befriedigung auf .

Nene; vom Page.
Scheintod .

Dresden , 5. Dez. Hier kursiert ein Gerücht mit Be¬
stimmtheit, daß an der Wahrheit desselben nicht mehr zu zwei¬
feln ist . Darnach handelt es sich um das Wiedererwachen eines
für tot gehaltenen Menschen . In die Totenhallc im St . PaulS -
Friedhofc wurde vor einigen Tagen ein Toter gebracht, dessen
Ableben ein Arzt bescheinigt hatte und der zwischen den anderen
Toten aufgebahrt und dann die Halle wie üblich geschloffen
wurde. In der Nacht ist nun der Mann , ein hiesiger Fleischer-
meistcr, an dem in einer ärztlichen Privatklinik eine Operation
vollzogen worden war , deren Ausführung seinen Tod scheinbar
herbcigeführt hatte , wieder erwacht und hat in dem Glauben , sich
in seinem Bett zu befinden, die Hand nach seiner Gattin auS-
gestreckt. Diese Hand berührte aber das eiskalte Gesicht eines
Toten und durch den Schrecken erlangte der Erwachte das volle
Bewußtsein zurück. Er lärmte nun solange, bis man ihn hörte.
Schreckensbleich trat der Totengräber in die Halle, wo er von
dem erregten Manne über den Vorgang aufgeklärt wurde . Der
Fleischcrmeisterwurde unverzüglich nach dem städtischen Kranken¬
hause überführt , wo er dann am Tage darauf tatsächlich ge¬
storben ist.

Dijon, 5 . Dez. Gestern sollte in der Gemeinde Aubin ein
65jähriger Schafhirte beerdigt werden . Als der Sarg in die
Gruft versenkt werden sollte , vernahmen plötzlich die Leidtragen¬
den ein Geräusch' im Sarge . Dieser wurde geöffnet und es stellte
sich heraus , daß der Hirte tatsächlich noch Lebenszeichen von sich
gab . Einige Minuten später jedoch verschied er.

Ludwigshafen, 5. Dez. Wegen Falschmünzerei
ist hier ein Schieferdecker verhaftet worden. Er hat falsche Zwei¬
markstücke angcfcrtigt , die Hcrstellungswerkzcuge wurden in sei¬
ner Wohnung gefunden. Die Fälschungen hat er schon zu¬
gegeben .

Düsseldorf, 4. Dez. Das Schwurgericht verurteilte die
Witwe des Fuhrmanns Hubert Sieger wegen Giftmordver -
s u ch s an ihrem Ehemann zu 15 Jahren Zuchthaus . Bon der
Anklage des Giftmords selbst wurde sie freigesprochen.

London , 5 . Dez. Ein schwerer Unfall trug sich in
Manchester während eines Box- und Fecht -Tourniers zu, das in
einem der größten Lokale der Stadt abgehalten wurde . Während
der Kampf in vollem Gange war , stürzte plötzlich das Podium ein,
auf dem sich die Gegner maßen . Mehr als 200 Personen wur¬
den in die Tiefe gerissen . Bei dem Sturz erlitten viele der Ver¬
unglückten schwere Verletzungen.

Weil er keine Arbeit finde» könnt",
trotz aller Bemühungen, hat sich in Berlin der ^27jährige obdach¬
lose Schneider Hermann Wolfs erhängt . In seiner Verzweif¬
lung kletterte er an einem Laternenpfahl hinauf , befestigte den
Strick unterhalb des Glasgehäuses an der Wölbung und erhängte
sich auf diese Weise . Bald darauf kamen Passanten vorüber und
schnitten den Lebensmüden ab.

Eine weitere Notiz besagt : Nahrungssorgen haben den 47
Jahre alten Arbeiter Wilhelm Kilian , Hobrechtstr. 4, in den Tr '>
getrieben. K . war längere Zeit hindurch arbeitslos gewesen -
da alle seine Hoffnungen, wieder Beschäftigung zu erhalt,^
schlugen , so faßte er in der Verzweiflung den EntickK' ^
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Sette 6. Freitag , den 6. Dezember 1907. Sette b.Leben zu nehmen. Vox einigen Tagen versuchte er sich zu er¬
hängen, er wurde jedoch noch rechtzeitig abgeschnitten und seinBorhaben dadurch vereitelt . Gestern kam der Aermste zumZiele; er erhängte sich im verschloffenen Zimmer und als die Tat
entdeckt wurde , war er bereits tot.

Diese Verzweiflungsschritte häufen sich jetzt in erschreckender
Weise ; sie illustrieren recht lebhaft die gut bürgerliche Redens¬art : „Wer arbeiten will, findet schon Arbeit ". Die Maffen-
ansammlungen vor den Ausgabestellen des„Arbeitsmarkt " strafen
diese Redensart Lügen.

Eine originelle Wette . Ein Krösus ging nach den „Basler
Nachr .

" mit einem Züricher Fräulein folgende Wette ein : Es
ist vertraglich bestimmt worden, daß der Herr T . der Kontra¬
hentin auf sein Ableben hin ISO 000 Franken verschreibt, wenn sic
ihm innerhalb 3 Jahren eine Million kupierte — Tram -Abonne-ments der Züricher Straßenbahn vorweisen kann. Die unter¬
nehmungslustige „ Erbin "

, die übrigens einen Teil des Geldes füreinen wohltätigen Zweck verwenden muß , liegt mit ihren Helfers -
Helferinnen schon eifrig diesem neuesten Sammelsport ob.

schwörern zum Tode verurteilt waren , sowie fertig aus
gearbeitete Dispositionen über zu veranstaltende Auf¬
stände .

Brutaler Polizeikampf gegen die Revolutionäre .
Riga , 5. Dez. Heute Nacht fanden in fast allen Vor¬

städten Rigas von starken Polizeiaufgeboten vorgenommeneHaussuchungen statt . Zahlreiche Terroristen wurden ver¬
haftet und Mauser -Pistolen und Bomben vorgefunden . Ineiner Wohnung verteidigte sich ein Revolutionär und eine
Frau durch wütende Schießerei. Nachdem ein Polizei -Offi¬zier und ein Schutzmann verwundet worden waren , wurden
beide Revolutionäre durch Flintenschüsse getötet .

Vemnoatizrfger .
Karlsruhe . «Jugendorganisation .) Sonntag , den 8. Dezember,vormittags y2 10 Uhr , Sitzung des Bezirksagitations -

Hetzte ? ort.
Hohenau und Lynar.

Berlin , 5. Dez. In der Untersuchungsangrlrgrnheit
gegen die Grafen Hohenau und Lynar wird noch mitgeteilt ,daß beide persönlich erschienen und bereits vom zuständigenDivisionsgericht in Potsdam vernommen worden seien .Die Untersuchung führt der Kriegsgerichtsrat Dr . Grün¬wald . Sie nimmt entsprechend den Bestimmungen des
Strafprozesses nunmehr ihren Verlauf .

Jsenbiel und Harden.
Berlin , 5 . Dez . In dem am 16. Dezember vor der2. Strafkammer des Landgerichts I stattfindenden Prozeßgegen Maximilian Harden wird Oberstaatsanwalt Jsen¬biel, wie jetzt feststeht , auf Anweisung des Justizministersdie Anklage vertreten .

Väterchen braucht Geld .
. Petersburg , 5 . Dez . Trotz aller Dementi wird in

Finanzkreisen daran festgehalten, daß die Regierung imLaufe des Frühjahres von der Duma die Bewilligung einer
Anleihe von 800 Millionen Rubel verlangen werde.

'
Die „Verschwörungen", welche die russische Polizei

braucht.
Petersburg, 5. Dez. In der vornehmen Straße Furch-

lutskaje wurde heute Nacht in einer eleganten Wohnungeine weitverzweigte Verschwörung entdeckt. Die Polizeihatte Kenntnis davon erhalten , daß sich in diesem Hauseallnächtlich verdächtige Personen versammeln , die den bestenGesellschaftskreisen angehören. Heute Nacht wurde dasHaus von der Polizei umstellt. Der Gehilfe des Polizei -
Ministers begab sich , gefolgt von einem Offizier und meh -reren Kosaken , in die Wohnung , erzwang sich den Eintrittund erklärte die ganze Gesellschaft für verhaftet . Die An¬gaben über die Zahl der Verhafteten schwanken . Der
Polizei fielen die Pläne der Verschwörer (?) in die Hände,darunter eine Liste von hohen Beamten , die von den Ver-

k o m i t e e s im „Auerhahn", Schützenstraße. 5191Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia.) Heute Abend Punkt 9 UbrProbe . Vollzählige» und pünktliches Erscheinen aller Sängererwartet dringend 5181 Der Vorstand.Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer - Verein.) Sonntag , den 8 . De¬
zember . nachmitt. 2% Uhr, in der Restauration „M ö h r l e i n"
außerordentliche Mitgliederversammlung . Wegen der sehrwichtigen Tagesordnung werden die Mitglieder ersucht, zahl¬reich zu erscheinen . 6183 Der Vorstand.Bulach . (Soziald . Wahlverein . ) Samstag , 7. Dezember, abends81/* Uhr , in der „Krone" Mitgliederversammlung mit Vortrag .(Siehe Rubrik „Aus der Partei " .) Zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen dringend notwendig 5191 Der Vorstand.Daxlanden . iSoz . Wahlverein .) Samstag , den 7. Dezember,abends 8 Uhr, im Lokal „ zur Sonne " Mitgliederversammlung ,wozu sämtliche „Volksfreund"»Leser eingeladen sind. 5184Durlach . (Sozialdem . Verein.) Morgen. Samstag Abend , Punkthalb 9 Uhr, im „ Schwanen"

Mitgliederversammlung mit
Vortrag des Genossen Weiß mann aus Karlsruhe überdas Erfurter Programm . Genossen sorgt dafür , daß dieVersammlung gut besucht wird . 5182 Der Vorstand.Tentschneureuth . (Sozialdem . Verein. ) Sonntag , 8 . Dezember,nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zur „Krone" Mitglieder -
Versammlung. Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig.5190 Der Vorstand.GrStzingen . (Soz . Partei ) Sonntag , den 8. Dezember,nachmittags 2 Uhr , findet im „ Lamm" Versammlung statt.Tagesordnung : Gemeindeangelegenheiten,
freunde sind hierzu eingeladen.

Ettlingen . (Sozialdem . Wahlverein.) Samstag ,abends halb 9 Uhr , bei Traut Versammlung.
Genossen Abele . Von 8 Uhr ab werden
eingezogen .

Mörsch . (Arbeiter - Wahl - Verein .) Sonntag , den

Alle Partei
5450 .2

7. Dezember,
Vortrag des

die Beiträge
5170

8. ds . Mts .,mittags halb 3 Uhr, Versammlung im „ Lamm". Hierzusind alle „Bolksfreund"-Abonnenten eingeladen. 5172Malsch . (Wahlverein. ) Sonntag , den 8 . ds . Mts ., nachmittags3 Uhr , Mitgliederversammlung . Erscheinen sämtlicher Partei¬
genossen dringend notwendig.

Waldkirch . (Soz . Arbeiter-Wahlverein .) Samstag , 7. Dezbr.,abends 8 Uhr, Monatsversammlung . Tagesordnung : Kalen¬
derverbreitung im oberen Elztal, sowie Vortrag eines Ge¬
noffen über Sozialreform . Vollzähliges Erscheinen erwartet5174 Der Vorstand.Freibnrg . (Gewerkschaftskartell.) Wir ersuchen arbeitslose Ar¬beiter, sich morgen früh auf dem Arbeitersekretariat zurWahlarbeit einzufinden. 5176

Triberg . (Metallarbeiter - Verband . ) Samstag , 7. Dezember,

abends halb 9 Uhr, im Bad : Versammlung. Wahl d «,Gesamt - OrtSverwaltung und anderes . 5180
*

Briefhaften der Redaktion .
M. Besten Tank . Leider mangelt 's an Raum , um

„Deutsche Treue "
, das Wochenblatt des Bundes vaterländisch^ !

Arbeitervereine , des längeren unter die Lupe nehmen zu könnet !Nur das nachstehende Inserat wollen wir zur Charakterisiermuldieser „Deutschen Treue " hier wiedergeben: ^ '

Für einen Etuiarbeiter ,
der wegen seiner Wahltätigkeit für eine bürgerliche
Partei , durch den Terrorismus der Sozial ,
demokratie gezwungen worden ist , seinen Wohnort
zu wechseln und der noch immer keine Stelle gefunden
hat , suchen wir Arbeit . Geschäftsstelle des „ Bundes
vaterländischer Arbeitervereine " , Berlin SW . 11 , Hafen¬
platz 10.
Diese Stichprobe dürfte genügen!
Wolfartsweier . Die Aufnahme des Artikels ist untunljjund — überflüssig, da es ganz selbstverständlich ist, daß bei ein3

Bürgerausschußsitzung dasjenige Mitglied das Lokal zu verlassthat , dessen persönliche Interessen bei der Abstimmung in Frag^kommen . Hat der Betreffende zudem noch selbst abgestimmt , Di
ist der gefaßte Beschluß ungiltig . Ebenso untunlich ist es , ei, !
Mitglied vom Felde holen zu lassen , von dem man weiß, daß ,mit Ja stimmt.

H . S . in Ftwg . Diese Land- und Seestudien Böttchers find !als Buch noch nicht erschienen . Der „Volksfr.
" bringt übrigem j

noch etwa ein halbes Dutzend von diesen gern gelesenen Artikels )Wenden Sie sich an K. Böttcher, Schriftsteller , Wiesbaden, Abegg ,
straße 2. Dieser ist gerne bereit , Auskunft zu geben .

G. W. in G . Geschäftsführer A. Philipp , Durlacher, jstraße 37.

Wasserstand des Rheins .

Geschäftliches .

, schönst. Weihnachtsgesch .
für Herren in d . neuest ,

j Farben u . DessiinS
Fahr , Kroneastr . 49

Tarnersehaft Karlsruhe.
Sonntag , den

8 . Dezemb . (bei
günstiger Witte¬
rung)Turnfahrt

Durlach —Thomashof — Stupfe -
rich- -Wilferdingen— KönigSbach—Singen („Adler"). Abmarsch
früh 8 Uhr am Bahnübergang
in Durlach . Rückkunft 722 Uhr
abends. Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Der Tnrnrat .
Zu

empfehle mein reich sortiertes
Lager in

Uhren

tzoläwsren

vpttsehs Artikel
Sestecke u . Tafel -

geräte
XleinsUberwaren

Verlobungsrltige
Slektrische

Taschenlampen

C. Meisburger,
Uhrmacher , 5456

Dnrlach » Hauptstraße 21.

Farbige « . weiße

Hberhemden
| von 2.90 Mk. in Wunder - 1
| vollen Mustern 6487
Fahr , Kronenstr. 49

Total - ÄnsYerkauf

Vh .
S. 0
gS

-5 X
© ©« ä
• -
FZ
ZL
© ©js -s*_ «« 0
0, ®
i ,2 0
0 *

■5 V* 36
•fi

wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

tierren-modtartiktl
zu ganz bedeutend reduzierten Preisen

Grosse Posten noch vorrätig in
Wäsche, Kragen, Manschetten, Hemden ,weiss n . farbig, Tribotagen , Socken , Kra¬
watten, Regenschirme, Handschuhe, Hosen¬

träger, Taschentücher, KragenschonerEno;£ Fantasie -Westen
in Wolle . Sammt u. Seide , früher M. 8 .50 u. 14 .50
billiff !

5 .50 u. 7 . 50

«

Es ist jedermann Gelegenheit geboten , seinenBedarf an
Weihnachts -Oesclienken

in nur besseren Herren -Artikeln zn fast biszur Hälfte der früheren Preise zu decken . 6430
Selten günstige Gelegenheit "Wß

Martin Schoch
Telefon 1894 . Kaiserstr . 79 .

Tst. Candbutter p. Pfd. 1 .15
bei 5 Pfd . » 1.12 Mb.

f st. Siifjrabm -Sennenbutter 1.30
„ ■lt1argaNnciJ970 ibei 5 Pfd . ä 65 Pf .

Palmiit’6$tol - Sanin -Pflanzenfett j
per Pfd . 65 J

MdI in S-Pfd-Säcken je 1. u. 1.101
Wandeln , baselmibkerne ,

(Uallniisse , elttonal, Orangeat,
Backpulver, Citronen,

Orangen, Mandarinen, €fer,
Uanillezucker

KofentrSger
neu erprobte Qualitäten I

von 6485 |
.35 Pf . - 3 .00 Mk .
Fahr , Kronenstr. 49 i

5494

wohnt jetzt
Kro«r«str»ßk4S .

Grötzingen .
Beleidigungs -
Zurücknahme.

empfiehlt

Fr. W. Hauser Ww.
Nachr. H. Kussmaul

Telefon 464 :: Erbprinzenstr. 21

Zitronen
1 Stück 4 H 10 St . 35 Z

Kronjfklgen
1Pfd .» 3rZ,6Pfd .^ l . l0

öirnldinihf
gut kochend 5463

1 Pfd . 18 »8,5Sßfb. 85 4

in de« bekannten
Verkaufsstellen .

Telephon Nr. 39S .

Schüttwaren- Lager.
Als paffendes

WeihnacMsgeschenk
empfehle ich den Genoffen mein
großes Lager in

Schüttwaren
aller Art in nur solidem , gutem
Fabrikate bei allerbilligsten
Preisen. 5477

Willi. Müller
MUhlburg

©eibelstr . 4 , b. Bahnhof
kein Laden.

Die Aussagen, die ich gegendie Familie Friedrich Ar heit
gemacht habe, nehme ich hiermitals unwahr reuevoll zurück.

Luise Arheidt , geb. Keppler.

Pelze
vom einfachsten bis zu den ele¬
gantesten sind zu
diUiystsn Preisen

zu verkaufen

Wegen Mangel an Platz ist
billig zu verkaufen:

2 gut erhaltene aufger' chtete
Betten , 2 gute . bein. neue Näh¬
maschinen (Singer ), 1 Chaise -
long , 2 Kanapee . 2 Nacht -
tische, 1 dreit . Haarmatratze ,
1 runder Auszugttsch , Küchen¬
schrank , Ueberzieher v. 2 M.
u. Damenjacken v. 50 Pfg . an.
Markgrafenstr . 2V

im Laden . 6462

Zimmer zu vermieten, möbl.
8 Mk. Zähringerstr . 84.

o- — ft

Kaiserstr . $i , n. #üchentisch. ganz neu, billig zu
■ verk . Scherrstr . 12, IV, r .

vis-a -vis der techn. Hochschule
C , chaukelpferd zu verkaufen.

Akademiestraße39, H II.

Alt- u. Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
und Damenkleider , Schuheund Stiefel , aber nur gute
Sachen. 4662
Frau Bertha Streckfass ,

Brunnenstraße 5 , Eingang
Durlacherstraße.

1 Ponny

Markgi

int Gastk

scher die
Arbeiter -

Son
findet im

statt .
Die En

Refere
Zahl,

r

Freitag , den 6. Dezember, morgens 6 Uhr :
Schusterinsel 0.90, gest. 4 cm, Kehl 1 .41, StillstachMaxau 2 .75, gef. lew , Mannheim 1 .80 Meter, gest. 2cm,

Kam
11 Uhr
Rüppurr

mx

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Möbl. eins . Zimmer an solid.
Arbeiter oder anst. Mädche»

zn vermieten. 5478
Marienstr . 9. 5. St . lks .
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fromm, unter Garantie z»
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Zn erfragen in der ExP̂
rition d. Bl . 6-M

im Abonnement
empfiehlt 47731

Fr . Doert . Hohnnsikh.
Kaiserstr . 159

Eingang Ritterstrasse .

j kaufst Du am vorteil -
haftesten bei 5486
Fahr , Kronekstr. 49 j
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NB .
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JiTiffriirr Mrtallarbkljervekbnnd
sWarkgrafenstrasteSV, Karlsruhe . — Telephon 2008 .

Blechner und Installateure .
Samstag , den 7 . Dezember , abends Punkt 8 1/, Uhr ,

im Gasthaus zum » ©atmen *

Wonatsverlammlung mit Wortrag
über die Geschichte der englischen Trades -Nnion . Referent
grbeiter-Sekretär Albert Willi .

Rüppurr .
Sonntag , den 8 . Dezember , mittags Punkt 3 Uhr ,

findet im Gasthaus zum » Zähringer Löwen * eine öffentliche

Wetaüaröeiter -Versammlung
Statt. TageZordnug :
Die Entwickelung, Kämpfe nnd Erfolge des DeutschenMetallarbeiter -Verbandes .

Referent : Kollege Leopold Rückert auS Karlsruhe .
Zahlreichen Besuch obiger Versammlung erwartet 5169

Die Ortsverwaltung .

10 Sette

Hesangverein „JaffaiTta“.
Kommenden Sonntag den 8 . d. M . , vormittags11 Uhr beginnend in der Restauration zum Tivoli ,

Mppurrerstraße

^ Großer Frühschoppen
verbunden

^
mit Instrumental » und Vokalkonzert und

0T Preiskcgeln -M > wozu wir unsere verehrt. Mit¬
glieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins freund-
lichst einladen. 5405NB . Das Preiskegeln beginnt Samstag Abend
9 Uhr und wird Sonntag weitergeführt.

Unfern Mitgliedern zur Kenntnis , daß wir wie früher,
so auch dieses Jahr an Weihnachteneine Kinderbescherung
veranstalten . Wir ersuchen daher unsere Mitglieder freund-
lichst, die an der Bescherung teilnehmenden Kinder, sowie
steiwillige Gaben , in die im Vereinslokal, Hotel Monopol,Kriegstraße, und in der Restauration Auerhahn, Schützen -
ktraße, aufliegenden Listen einzeichnen zu wollen. Am
kommenden Sonntag findet mittags 12 Uhr im AuerhahnProbe der Kinder zunr Kinderchor statt.

_ Der Vorstand .
Zentral - Verband der Schmiede

Verwaltung Karlsruhe.
Samstag , den 7 . Dezember 1907 , abends 8 Uhr ,labet im großen Saale der Alten Brauerei Heck, Kaiserstr. 13,Mser diesjähriges

% Stistungs - Aest
ijott ; verbunden mit Konzert , Gesang , Humoristischen Bor -
trägen, Theateranfführnng , Gabenverlosung und Tanz .Wir laden unsere werten Mitglieder , sowie alle Partei - und
Gewerkschaftsgenossenzu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein .
1372 Der Festausschuß .

Sesangverein BruderbundKarlsr.-Mülilburg .
Sonntag den 8 . Dezember, nachmittags 4 Uhr,in den 3 Linden (Mühlburg )

f Volks -Liederabend
unter gefl . Mitwirkung des Zitherklnb -Mnhlbnrg , ver-
bunden mit Familienunterhattnng , Gabenverlosungand Theater usw.

Programme ä 10 Pfg . berechtigen zum Eintritt .
Hierzu laden wir unsere verehrt . Mitglieder sowieireunde unseres Vereins freundlichst ein mit der Bitte
pünktlichen und zahlreichen Besuch. 5402
_ Der Vorstand .

InMerrM iln fifcr
Verwaltung Karlsruhe

Samstag de » 7 . Dezember , abends 8 Uhr , im Festsaale
stm Grünen Berg , Kaiserstrahe , findet unsere diesjährige

Chrislbaum -Feier
büt, verbunden mit 5458

Konzert, Gaben - Verlosung und Tanz .

f Dir laden unsere werten Mitglieder, sowie alle Partei- und
Werkschaftsgenossen zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein.

Das Komitee .

*ow »tua d. 8 . Dezember , nachm , halb 3 Uhr , im „ Wolf "

Oeffklitl. Unlks -Dklsiimmlmg
Thema :*— Die politische Lage im Reich -

Referent : Ph . Martzloff aus Baden .
1 ^

* Freie Disknssison QQI
Zu zahlreichem Besuch der Versammlung ladet ein 5459

Der Vorstand des 8. Wahlkreises.
Haft an.

nimmt
i nochKund»

Werderplatz 33,2 .
Drucksachen aller Art

liefert die Buchdr. liecle & Cie -

Deutscher holzarbeitcmrband
Zahlstelle Karlsruhe.

Samstag , den 7. Dezember , abends halb 0 Uhr,im Auerhahn , Schützenstraße 58

Witglicder-Mrsammlung .
Zahlreiches Erscheinen erwartet 6179

Die Ortsverwaltung .

S1

Winz!
Alte

Brauerei Sehnunpel
- Durlacherftratze -

Samstag den 7 . Dez ., abends , und Sonntag den 8 . Dez .

Großes Ureiskegeln
veranstaltet vom Hafenveretn KarlSrnhe .

1. Preis drei Gänse
S . Preis drei Enten
3. bis 10. Preis schwere Schlachthase « .

- Serie ( 3 Kugeln ) 20 Pfg . -

5493 .2

wozu alle Hasenbrüder und Kegelfreunde freundlichst einladet

Der Hasenausschutz .

ßMsmvcrkin für jPnrltdj o. Imgtgtni)
e. G. nt. b. H.

Samstag den 14 . Dezember , abends 8 Uhr findet im
Gasthaus „zum Lamm " unsere dritte ordentliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes,2 . Bericht des Aufsichtsrates,3. Genehmigung der Bilanz ,4. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬
gewinnes,

5. Wahl von drei Aufstchtsratsmitgliedern und des
Kassiers .

Der Ausfichtsrat :
Vorsitzender

Jakob Hirschhauer .
m

llchliing
Ohne Rabatt,

Prämien und Geschenke
ülllilflflll bei 1 Psd.
HchlW ^ MbuPsd

© IttBjlfflt bei I Pst.
CllllNlüI bei I Pfd.
fiojißflt b°i I Pfd.
MnmkNb -ilPst .

6 Pfd .

6 Pfd .

1.05
1.15

ßuchcrer
Telephon 392

! Amalienstr . 14 , Göthestr . 35,
gähringerftr . 21 , Durlacher -
stratze 58 , Durlacherallee 32,1

Germigstraße 16 , 546° ;
Rintheim , Hauptstraße .

Ortskrankenkasse Bruchsal.
Die statutengemäße ordentliche

Kk0kra!-Vkrsmml«yg
findet am
Samstag, den 7 . Dezember 1907 , abends »V- Uhr
in der Aula des neuen Mädchenschulhauses statt mit folgender

Tagesordnung r
1 . Bericht über die Prüfung der Rechnung für das Jahr 1906.2. Bericht über den Stand der derzeitigen Kaff«.8 . Wahl eines AuSfchusieS zur Prüfung der Rechnung

für 1907 . 5383
4 . Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet hiermit ein .
Bruchsal , den 30 . November 1907 .

Der Vorstand !
M . I . Stoll .

2Za .8 la .OlL i . K
Am Sonntag de « 8 . Dezember , nachmittags 3 Uhr ,findet in der Brauerei E . Beyer eine 2155

(Orffnitl. UMsokchMlung
statt. Thema :
Militarismus und Sozialdemokratien

Referent : O . TrinkS , Parteisekretär .
IST Allgemeine Redefreiheit . **

WU
Jedermann ist eingeladen .

Der Vorstand des soziald. besevereins.

Hsrren- ■. Knabenfilzhite
Herren-Artikel, Regenschirme , Pelzwaren
Xera JUttkler
8 chützenstr . 88 » , gegentlb. d. Volksschule .

Schuhwaren!
Große Answahl aller Arte « in bekannt

guter und solider Ware
für Herren , Hamen n . Kinder

von den verschiedensten Ledersotten . 5489

Passende WethnachlSgescheuke 1« jed. Preislage .

SchuhWarenhaus J .Weber
Miihlburg , Rheinstrasse 34.

Man verlange Rabattsparmarken.

fest- u.
. aller Art in Band

Email und Metall .
Bereiusfahnen ,

Schärpen , Fahnen¬
schleifen , Brust- und Hutband für Turner , Krawatten rc . liefert2540 Gcverksthaftokarl <«U LSrrach ,

Adresse : I . Kläusler in Rheinfeldeu i. B .NB. Kataloge , Originalmuster , färb . Fahnenzeichuungen zu Diensten,

Standervuchausrüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote vom 3 . Dezember : Karl Steidel von

Wiesloch, Bäckermeister allda , mit Auguste Geißendörfer von
hier . — Karl Affenheimer von Oberheinriet , Schreiner hier , mit
Martha Siegrist von Friedrichstal . — Ernst Münzel von Danzig ,
Elektrotechniker hier , mit Rosa Ftttsch von Offenburg . — Dr .
phil. Friedrich Ettlinger von hier , Fabrikant hier , mit Ernestine
Fuchs von Wörth . — Heinrich Büttner von München , Versiche-
rungsbcamter hier , mit Friederike Rothermel von Freiburg . —

Geburten vom 30 . November mit 3 . Dezember : Anna
Pauline Therese , V . Simon Johann Clement , Lithograph . —
Hans Arthur Heinrich, V . Hermann Braun . Versicherungsinspek¬
tor. — Maria Elisabeth , V. Josef Hof , Taglöhner . — Alfred
Eugen , SB. Adalbert Winkler , Lokomotivheizer . — Liselotte , V.
Gustav Eckardt , Architekt. — Wilhelm Gustav . V . Wilhelm Lich-
tenwalter , Blechner . — Eugen , V . Anton Dieringer , städtischer
Arbeiter . — Marie Sofie , SB. August Laible , Schuhmacher . —
Karl Hermann Hugo , B . Karl Speth , Kaufmann .

Todesfälle vom 3. Dezember :
'

Friedrich Kölsch , Pri¬
vatier , ein Ehemann , alt 75 I . — Helene Mayer , alt 74 I . ,
Witwe des Sattlers Ludwig Mayer . — Emma , alt 3 I ., V . Ben -
hold Grimm , Eisendreher .
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Telephon 238.Allst
.

Boländer
,
Karlsruhe En pres u. en Mail

empAeut z >. nützlichen Woihnaclits,beschenken m grossartiger Auswahl

' und billiareiA Preisen 6461

Gardinen
Cnnl Tüll weiss u. creme, 62 bis 75 cm
cnyi . lull , <c ioc

Iw tü bis >«" >breit von «w rZ bis
Cnnl Tllll weiss u. creme, 95 bis 160 cm
Cliyi . lUII , 4C OIE

breit von $ bis tilu

E|| g | Jjjjj abgepasst,
' wens «nd cöme.

pr . Fenster von3i5öjj bis25 ■00

Congress-Stoffe weiss , cröme . bunt
Stores u.

'
Sciieiben-Gardinen

Portieren
Fantasie-Stoffe,

85 bis 110 cm breit , Mtr . wll H bis fciUU

Tuch - o. Filz-Garnituren, >bg.P»„,
per Fenster von 5 *50 bis 25,OB

Ga jgr jg _
” ■ von 15 bis 50 cm breit ,

prachtvolle Dessins von 53 jJ bis

Waffel- ii. Ripps -Bettdecken
Bett-üelierwirfe ,

““
^25^ s 0Q

gebogt in Kip » n , Pipue . R Cf) Q Efl
schöne Dessins . . . “ ‘ WUbis wiuU

tiscbdechen
Tuch - u. Filzdecken

Stickereidessie ,
^ 2 .25 b„ 25,00

Fantasie - Decken , 3”,13

| | Jg
Pllicnh flnnl/an m . Stickerei u . Bordenver -
riUdbli ' UCuAcIi zierung ß fjQ • 25 0von

Wasciibare -Tiscli-Oecken
KOnstler-Tlscii-Decken

fertige Schürzen
beste Verarbeitung , gute Stoffe

Kinder-Schürzen 50 tbi » 2 .50
Haus -Schürzen vo„ 45 « 1.50
Zier-Schürzen , 18 bis 3 .60
Träger-Schürzen „„ 1 .15 M, 2 .65
Reform -Kieider-Schürzen

2 .005 .50
Schwarze Lustre-Schürzen
Schwarze Reform - und Kleider¬

schürzen TO n 2 . 65 bi. 5.80
Weisse Schürzen °h” T!äB”-r

$ bis 4 .50 T

fertige Unterröche
Wolle , Moire , Lustre Seide,

w unerreichter Auswahl .

Steppdechen
vorzüglich gearbeitet

und mit guter Füllung

von 3 . 90 bis 27,00

Uloilene Schlafdechen
Baumwolle, 2 . 90 M, 5 .00
Halbwolle und Rein -Wolle

grossartiges Sortiment

6 .59 bis 27 .00von

Bett-Uorlagen
Axmlnster , T„. 75 i bi! 2.50
Prima Axminster „„ 2.75 bh 6.50
Prima Tapestry , 3.90 bls 6.80
Prima Velvet , 4.20 bl, 12,50

nrnay Velvet, ™ 5.00 bi, 12.50

Ceppiche
Arminster, „„ 7.50 b„ 36.06
Prima Tapestry , „n 12.50 bi, 45 .00
Prima Velvet , „„ 16.50 «, 65.00
Prima Tournay Velvet,

„n 16.50 bi, 65.00
Cäufer-Stoffe

Jute u. Holländer,
"«t 80 “ vtI !

von zj bis t . tO

Tapestryu .Y8lvet, Von 1 .50 bi. 4,50
BQüCle , (Haargarn) von 2,35 bis 4,50
KOkOS , 65 bis 90 cm br . , v. 1,35 bis 1,90 !

Linoleum -Läufer
bedruckte n . durchgehende Muster

70 „ b„ 2.7560 bis 130 cm breit von

200- 300 cm br. Linoleum
einfarbige , bedruckte n . durchge¬

hende Illuster . A 9K Q AA
von 6 . 00 bis ö . vV

Bopprltr PabottfpatmarfiTn
odör 10 ° |o in bar

gewähre ich von heute an bis nach den Feiertagen auf
sämtliche Schuhwaren meines reich sortierten Lagers .

Besonders empfehlenswert sind
Futzwohl -Stiesel » doppelt patentiert .
W&T Alleinverkauf in Karlsruhe .
Ferner empfehle ich, solange Borrat reicht

Wichsleder -Herren -Schnallenstiefel
von 8 Hk . an.

D amen -S chnürstiefel , garant.rchtKnlbtkder
von 5 5O Sk . an.

Durch Ankauf eines großen Warenlagers bin ich im¬
stande, obige Ware zu staunend billigen Preisen abzu¬
geben. 5414

Sosef Götz, Schiitzeustr . 44
Schuhwarenlager , Matz - « . Reparaturgeschäft .

Trotz Lohnerhöhung gebe noch auf sämtliche Repara¬
turen Rabattsparmarken .

tarn sind die Zähne so teuer ?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz, kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an !
unter Garantie .

Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk . an. j
[ Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas -
[ sender Gebisse 1 Mk . per Zahn , Plomben von j

1 Mk . an . Goldplomben 3—4 Mk.
Zahnziehen 1 Mk.

■ Teilzahlung gestattet . -
[ Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten j
Gebisse sind der. beste und schönste Zahnersatz

[ nnd ist ein Abfallen vom Gaumen derselben !
unmöglich . Nachahmungen werden gerichtlich j

verfolgt . 2660 !
Carl König , Dentist,

Kaiserstr. lZ4b,

Giiufeleber«
werden fortwährend angekauft . 4

zmn Zähringerstratze 88 . zzz

Ich. Willwerth !
I Durlachsrsfr. 79 . ^

I Zigarren , Zigaretten
| Rauch-, Kau- u . |
I Schnupftabake , l
I (hell) if - Prinz ». %
J Flaschenbier (dunkel) J

Patent-
Anwalt.^

C ^ kieyer Karlsruhe

BäJ
Bevor Sie sich

photographieren lassen
beachten Sie bitte die Ausstellungen des

Phatogr. Ateliers
. ,

Kaiser -Passage 7.
Sie erhalten dort bei billigen Preisen Portraits in

künstlericher moderner Auffassung mit Verwendung
von nur erstklassigem Material unter Garantie für
grösste Haltbarkeit .

Wir liefern schon

12 Tisit glanz M l 90 13 Vlsit matt M 4 50

12 Viktoria „ „ 3 00 12 Viktoria „ , 5 00

12 Cabinett „ „ 4 90 12 Cabinet „ „
9 00

Grössere Formate entsprechend billig .

Als schönstes Weihnachts -~
empfehlen wir

V ergfrössernngon
nach jedem , auch dem ältesten Bilde,
unter Garantie der Aehnlichkeit .

Bildgrösse 18x24 24X30 30X40 40X50 50X60

300 525 § 50 U75 1600
Bei trübem Wetter und abends finden Aufnahmen in

unserem neuerrichteten elektr . Kunstlicht -Atelier statt .
Telephon 547 .

Joh. Unterwagner,
prakt . Bandagist ,

Kaiser- Passage 22 —24
Bandagen , Leibbinden,

Gummistrümpfe, orthopä¬
dische Korsetts , Plattfußei» '

lagen .
Ia Empfehlungen von Aerzte» .
und Patienten über auSgeführt«
4117 Arbeiten.

Irrigatoren , Peffarie «,
Spritzen aller Art.

Gummiware » , hygienische
Bedarfsart . . Damenbindeu ,

Verbandstoffe.
Für Damen weibl. Bediemmg.
Anprobezimmmer separat .

Friseur 30

Schützensfr. 44L

Bitte .
Wir beabsichtigen auch dieses Jahr wieder, den etwa 326

Kranken, die sich im städtischen Krankenhause befinden, eine
Ehristbescherung zu bereiten . Wir wenden uns daher an die
Einwohnerschaft im Vertrauen auf ihre bewährte Mildtätigkeit

6 | n _ mit der herzlichen Bitte , uns durch Zuwendung von Liebesgaben.
Ä 8 » 0886 welche von den Unterzeichneten Mitgliedern der Kommission so-

** wie den Oberinnen im städt. Krankenhause' dankbar entgegen-
gcnommen werden, bei unserem Vorhaben gütigst zu unterstützen.

Karlsruhe , den 22 . November 1967.
Krakenhnans -Kommrssion :

Siegrist , Ober-Bürgermeister , Vorsitzender ; Tr . v . Beck ,
Professor, Direktor des städt. Krankenhauses ; Dr . Starck ,
Professor, Oberarzt des städtischen Krankenhauses ; Kuppele ,
Stadtrat , Inspektor dLs städt. Krankenhauses ; Dr . Eitel ,
Stadtrat ; Händel , Stadtrat ; Wilscr , Stadtrat ; Me es ,
Stadtv . ; O st e r t a g , Siadtrat ; Willi , Stadtverordneter .

Bieberbettücher
weiß u . farbig , sowie « 79

Bettnchbieber
am Stück, empfiehlt sehr billig

J . Sclmeyer
Werderplatz , EckeMarienstr.

■ 1 Rabattmarken . WWW

Herren - und
Knabenkleider

wirklich prachtvolle Neuheit«*]
vorzüglichem Schnitt o . J
Verarbeitung , offeriert in j
grösster Auswahl zu den
denkbar billigst . Preisen .

Xi. €r P © t
87 Mariensfr . 87 . ^
Aach auf Teilzahlung-

gut erhalte »^ i
verstellbar , rl

verkaufen.
Wilhelmstr . 51 3-jg

WWk.
Blicstle , t' fscnwcinstr . z - 1
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Lin grosser Isklsr
Rabattmarken !

ist es, mit den Weihnachts -Einkäufen bis kurz vor
dem Fest zu warten.

Bedeutend ist die Auswahl in meinem wohlassorsterten Lager, doch empfehle ich die
Besichtigung ohne Kaufzwang .

Sans besonders empfehle - 5487

Von der einfachsten Schülergeige bis zum |
vollendeten Meisterinstrument von

Mk. 1 « . — an.
Ständiges Lager ea . 200 Stück .

Mandolinen , Mandola , Guitarren,
echt italienische , sowie prima deutsche von Mk. 12 . an .

Ständiges Lager ea . 58 Stück .

Konzertzithern
von Mk . 15 .— an.

Akkordzithern
mit unterlegbaren Notenblättern , sofort von jedermann ohne Noten¬
kenntnisse zu spielen , von Mk . 10 .— an .

- . -. Tausende von Notenblättern ä 10 Pfg . j,
Ständiges Lager ea . 100 Stück .

Sprech -Apparate
nur aus erstklassigen Fabriken, große Auswahl in

ßrammophon-, Zonophun -Faforif-Ptaffen etc.
Rascheste Besorgung jeder gewünschten Platte .

Echte Edisan-Phonographet) und Goldgusswalzen.
Spiel-Uhren, Kalliope-Musik-Werke
mit auswechselbaren Notenplatten , größte Auswahl am hiesigen Platze.

Schweizer Spiel uhren für Kinder
von Mk . 3 .— an .

Außerdem empfehle

Niolinbogen , Uiolinkasten tmh floteupttltr
sowie

Bestandteile für alle Streich - , Holz - u . Blasinstr :: - ente .
Deutsche nnd italienische Saiten

von großer Haltbarkeit .

Musikalien
Komplettes Lager der

Universal -Edition , Edition Peters etc .
Klassische u . moderne Musik !

deutsche, französische, englische, italienische und amerikanische

Schlager der Saison !

Rabattmarken !!
Verlangen Sie meine illustrierten Spezial -Kataloge .

NB . Soliden Leuten «erkaufe Ich auf Wunsch gegen Ratenzahlung.

Fritz Müller
Musikalienhandlung , Musikinstrumenten u. Fianulager

Karlsruhe Kaisersfrasse 221
Telephon 1988 : j

"

Gemahlener Imker . .
| Schöne Kari -Mnndeln . .

Fff. Leoant-Haselnußkerne
I Schöne Loriutheu . . .

per Pst. 21 Pf.
100 „
90
40

ff

n
fp
ff n

ff

nBeste Mauzeubntter .
Weißes Pflanzrosettiu Tafeln
Garant, rein , amerikanische »

ff

ff

ff

ff

Prima Pollhäringr . .
st . Berliner Rollmöpse

! Frische Sußbackinge .

ff

ff

ff

ff

SM
ff

ff

WA Dklikatrßsaaerkraat . „ Pst. 5
W Gemiise -Nadeln . „ .. 24
J Weiße Krrnseise . . . » tt 27
» Gelbe Krrnseise . . . „ .. 26
W Sparkernseise . . . . », .. 27
W Flammer-Seise . . . . per M 80
W Limburger Käse, ff. Ware „ 36
» Gem. weißer Pfeffer . . „ n 120
W Sem . Nelken . „ „ 120
9 Gem . Piment sNelkrnpsrffer
» genannt) . . , 100

ff

ff

ff

ff

ff

[ Kochsalz . . . . per Sack 16 .50 Mk.
Urne Ungar. Kähnen . . per Pst . 15 Pf. |
Nene russische Zinsen . . „ „ 22 „
Nene Perlgerste . „ „ 14 „
Nene gesp. Kiktoria -Erbsen „ „ 18 „
Nene Erbsen, in 2-Psnud -Mchsen 44 „
Uene Kohueu , in 2-Psund -Süchsru 33 „

>Nene Kreiselbreren . . per Pst. 40 „
Gemilchte Marmelade . . „ „ 24 „
Jmeischgeu -Mamelade . „ „ 24 „
Fst. Jucker-Honig - . . „ „ 40 „
Weißer Tischwein . . . Liter 54

| Roter Tischwein . . . . per Liter 60 Ps.
Goguak . . . per ganze Ftasche 130 „
Togvak . . . » Halde „ 70 „
G evöstete Kaffee , s -eztalmarkr

Mischnvg Tonsvm
reinschmrckend,kräftig per Pst. SO Ps.

MischungKanshalt . . „ ,, 100 „
Mischung Spezial, garan¬

tiert reinschmeckend ,
sein u. hocharomatisch „ 140 „

Plantagen -Kaffee
in Vi-Pst.-Packete» . . . . 30 W.
und in Vr-W -Packele » . . 60 . ,

mit schönen u. praktische« Zugaben.

Kusten-Ronbous . . . per V. Pst. 12 „
Citronat , Orangeat, Kackpnloer, Panillezacker j

»sw. »sw .

Mes ru Lngros ^rsissn.
beselig . llauvvstein

Wilhelmstratze SO.

Geschw. Boos
Waldstratze 29 .

Geschw. Feibelmann
Mühlburg , Rheinstratze 34.

a
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Hoffcrhaus Kronenstr
.

5 ,
°

p?Nch? AeihnachtsqerchenkeReisekoffer,
Bügelkoffer,,
Holz - ,!«d

'
Handkoffer, Rcisckörbe, japanische Handkörbe» Anzug ». Bluse »koffer » Reise - , Hand - u. Coupetaschen» Markt - «. Frühstück. Frühstückstasche »

näckit der Krieaktrakre Schulranzen u. -Mappen , Musik- u. Aktenmappen , Gamasche» ,^ , . - « . .. .
naryn ver « rregsrrage , Rncksäcke u . Hosenträger . Ferner größte Auswahl in Damen -H^ndlFläschchen, Portemonares , Brieftaschen , Zigarre,ctn,s , Hundoutcusilien . LWff- Vereine erhalten extra Rabatt . - W, Mitglied des Rabattsparvereins . 542»

Mein Weihnachts-Verkauf

zu Ausnahmepreisen .
Art . 9608. Hochelegante Da¬
men - FilzhansRehnhe
ohne Seitennaht mit Leder¬
sohle und Fleck , passendes
Weihnachtsgeschenk . Mein
Verkaufspreis früher *) (JPJ

Art . 589 . Bester Oberfilz - Art . 2572 . Filzschnallen -
hansschnh mit schwerer ntietel mit Futter, Filz-
Filz- und Ledersohle , das und Ledersohle warm ge-
beste in dieser Art füttert 5465

Mark
Ansnahmepreis

Mk.

Ansnahmepreis Ansnahmepreis
für Damen für Herren Gr. 25 — 30 Gr. 31— 35

1.98 Mk 1.98 Mk. 2 . 25 Mk . 1.20 Mk . 1.35

Art . 9790 u . 2478. Feinfarbiger Filzhaussehnh mit Einfass in versch . Farben
Ansnahmepreis für Herren für Damen Grösse 24 —29 Grösse 30—35

Mk . 1. 45 Mk. 1.20 85 Pfg. Pfg.

Art . 2460. Einfarbiger Filz -
hans . ehnh z . Schnüren
mit Filz- und Ledersohle ]

Ansnahmepreis
Grösse 27—30

Art . Rc. 9. Abgesteppter Art . Aa. 1 . Filzspangen -
Filzhansschuh m . guter sehnh mit Filz- u. Leder-
Ledersohle und Fleck sohle

Ansnahmepreis AnsnahmepreisGrösse 27—30 Grösse 31—35 Grösse 27— 30
Mk. 1. 35 98 pfg . Mk. 1.25 Mk. 1.20

Grösstes und leistungsfähigstes
‘ '
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Altschüier
,

im

hat begonnen und kommen in demselben

Kleiderstoffe,Seiden -u,Waschstoffe
welche sich besonders zu Weihnachtsgeschenken eignen , zu

• ausserordeatlicli herabgesetzten , billigen Preisen
zum Verkauf .

Q ar | gAoltle
“ “

1931
Inh . : A. Schuhmacher .

NB . Geringe Spesen , günstige Einkäufe von nur leistungs-
l] fähigen Häusern ermöglichen mir zu den denkbar billigsten

Preisen zu verkaufen.
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Raucht ecRstein-Zigaretten!
Nr . 5

K
W M \ Der enorme Konsum befähigt die

Fabrik, die Zigarrenhandlungen stetsV ~ \ mit frischer Ware zu versorgen.
Man verlange ausdrücklich :

Eckstein 's dir. S

DieserühmlichstbekannteZigaretten -
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität «. Handarbeit

hergestellt.
pi-sis : 10 Stück 25 Pfg.
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und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Firma
.« . M. Eckst

' - - - " ■

k
. Eckstein dt Söhne "

nebst Schutzmarke trägt.
Ueber 1100 Arbeiter.

Dom 1 . bis 15 . Dezember gebe :

Doppelte ftabatt ' Spartnarken
ftäumungs - P

Verkauf . ^

auf sämtliche IhanufaHturwaren.
Doppelte Kabatt' Sparmarken

auf sämtliche hem« - u. Knaben-Konfektfon.
Doppelte ftabatt -Sparmarken

Argen Umbau u . Vergrösserung
meiner 6 -iwbäft$ Cokalitäten ver¬
kaufe ich sämtliche vorrätigen

Salnns , Mn- , Speise- , Herren - und
Schlaf - Zimmer , sowie Einzel - Möbel 5396

auf Crikotagen, UJäscbe , Schirme , Pelze.
Große Posten Reste »ui Coupons =

M Verlustpreisen .

zu enorm reduzierten
Preisen.

5333 Kronensfrasse 37139
Südstadt3. Sehneger *ff
fillalgescbäft: Ecke Marien - u. Jlugartenstr.

empfiehlt
9rähmaschinen ,
Lang-, Schwing- und Ri»r
schiffe und Zentral-Vobi» »«
Stick- Einrichtung, bei langjähr.
Garantie, sowie günstige

Teilzahlung .
Reparaturenschnell «. biSitz-

Umsonst u. franko ?Ä . Pracht -Katalog_ X*Ad. r- , Gold -, Optik- ,Spiel -, Kaslkwarea etc . , ca. 8000 Gegenständ « enthaltend . Beste Einkaufs -
Quelle . Wichtig fttr jeden. Bitte zn verlangen.

Fritz Hammesfahr versandt , Fache bei Solingen.
Versand per Nachnahme

oder vorherige Kassa.
Beate Rasiermesser rfeht

V*26Neuheit! Nur bei mir zu haben.
der Welt .

Kronen -Dlamantstahi. M. 3 .25 3jährige Garantie .
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e!8Si,e« : : : : «!: f.!o Haar schneide -Maschine „Perfekt“

Rasierschalen und Pinsel ä M. 0 .25 mir Gehrauchsanveis ., nach wolcher jeder ohne
ä M. 0 .25 Vorkenntnisse die Haare auf 3,7 u . 10 mm Längeschneid. kann . Sollte tfesh . in kein . Familie fehlen .

Rosierseife und Pulver
Streichriemen . M. 1 —
Komplette Rasiergarnitup mit Qlutstiiler in fein . Etui Mi 4 .2S , 6 . — , 8 . —

Empfehle mein bestassotiertes Lager in 6304

Vhrext
aller Art in modernen gediegenen
Gehäusen mit nur best erprobten

Werken , sowie

Loiii- und Silberwaren
Streng reelle Garantie für jedes Stück .
Fachmann . Reparatnrwerkstätte.
Albert bayhjMierJ

( vorm . Carl Faller)
Kaiserstr . 64 .
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Rabattmarken .

empfiehlt

fr, W. Heuser Wwe.
Nachfolger »

Inhaber : Hermann Kussmanl.
Telephon Nr. 464.

Erbpriuzenstraste 21
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